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ll(mtUt 3ttfjröÄttö- "ftft#rgatt bes Sii|iiici?er Ir(nmt=$ïerbanî>.

JlfiottttettKJti:
S8ei gran!o»Suftenurtg per Sßoft:
gätjrlicE) gr. 6. —
fmlBjctbrlid) „ 3. —
Qtt? Stuêfanb ffo. per gjatjr „ 8. 30

itort'cfponbenjett
unb Beiträge in ben % e j t finb
bireft an bie SRebaftion p abreîfiren.

^irbifiiton :

grau ®li|e gnnrggrr j. SanbljauS
in 6t. giben=3?euborf.

£eïegramnt»©ïpreifen : 50 ©t?.

®elepljmt in Orr gudjirutltrra
®«ljtgaH"e 3, beim tt.

OJlotto: 3mmet ftrebe jum ©anjen; — unb fannft ®u felber fein ©anjes werben,
2113 btenenbeS ©lieb ftfjliefje bem ©anjen $)icf) an.

^nferttonspreis:
20 ©entime? per einfache Sßetitgeile.

gat)re?»2tnnoncen mit Rabatt.

3n(erafe
Beliebe man franfo an bie ©ppebition
ber „Sdjtnei^er grauen»3ettung" in

St. ©aßen einpfcnben.
}3 lag »Annoncen ïfinnen in ber
SR. fiälin'jcfjen 25 ucf) bru der ei

abgegeben werben.

Ausgabe:
Sie „Schweiber grauen=8eitung"

erfrfjeint auf jeben Sonntag.

3Ule ^Jojlämtcr & gurijtjnnbiungen
nepmen 23efteltungen entgegen.

©amffag, 23. Stprtt.

Dtu funkr ïimtf.*)
SBir paben pier nicpt nur ben ©opn im luge,

fonbern aucp bie Socpter. 3BaS foö g. 95. ber

©opn lernen? ©S ift nicpt gweifetpaft, baß eS für
jebeê Sîinb, jagen mir für jeben ©opn, eine Sebent
rieptun g gibt, roetcpe nacp SJtaßgabe feiner förper»
Itcpen unb getftigen ÜtuSfiattuug, nacp Maßgabe
ber ipm gu ©ebote ftepenben bittet, llmftänbe
unb Sßerpättniffe, worin er ftept, für ipn bie

befte unb barum aucp am ficperften junt roapren
SBopte füftrenbe, int ©runbe bie eiitgig ent=

fprecpenbe ift. tpöcpft wicptig aber ift eS, baß ber

SRenfd) feinen 23eruf erfenne unb maple. Unb
Wenn bie betreffenbe SBapt unb ©ntfdjeibung in ben

meiften gälten fcfjon in jene geit beS SebenS fallt,
mo Weber bie gehörige Steife beS 9Serftanbe§, nod)
bie pintängticpe Sebensfenntniß unb ©rfaprung oor»
panben, fo fotten 33ater unb SRutter ratpenb unb
untermeifenb gur Seite ftepen unb bie Slngetegen»

peit beftenS prüfen. SJtitunter ift baS nidpt fcproer;
ber 93erttf beS ©opneS ftellt fiep geroiffermaßeit non
fetbft perauS. ©S tritt bon früp an eine entfdjiebene
Steigung gu einem beftimmten ©tanbe im ©opue
auf; ein gutes öollenbS, menu aucp bie

entfprecpenbe ©abe, ein angeborneS @ejd)tcf fid)
geigt, unb nicpt anbete tpinberniffe vorliegen.

S)ocp nicpt immer liegt beS ©opneS 93eruf in
fotcper 93eftimmtpeit ba; jene ausgeprägte Steigung
tritt nicpt gu Sage; aucp Umftänbe unb 33erpätt=
niffe geben feine ©utfcpeibung, ba raup Statp ge»

pflogen werben, um ben redjten 95eruf beS ©opneS
gu finben. SJtan fepft bei ber 3Bapt beS ©tanbeS
nicpt fetten, inbetn man gu menig ober gar nicpt
Stücfficpt nimmt auf bie Steigungen, auf Öuft unb
SBip6egierbe, metcpe ber Sopn oft an ben ïag
fegt. Statürticp finb eS mancpmat bie feptenben
Sftittel, um bem SBitten refp. ben Steigungen be»=

*) Stefe Qeitfrage wirb feit ein paar $a£)reit f)ie unb
ba aucp Bon gelnopnlidfen SageSBIättern Befprocpeit unb

nicpt fetten wirb biefeë Wichtige ©einet gerabe Bon folcfjen
SStättern oft fo natürlid) unb treu gefctjitbert, loetcpeu
eine grope SerBreitung, wie e« bie Sacpe Berbiente, teiber
geBridjt. ©§ ift alfo nur eine literarifctje ißftictjt, biefer
$robufte, Wenn fiep fotetje geigen, fid) anjunebmen unb
buret) bie SSiebergabe berfetBen ba? Samenforn eine? wot)I=
ttjätigen SBobeit? tpeitpaftig Werben ju (äffen. So j. 2).
fcpreiBt ein Sorrefponbent in ber „25o!f?ftimnte au? bem

gricltpal" obige untiebfame S35af)rpeiten, weldje mit unfern
eigenen, fcfjon fo oft au?gefprocf)enen SCnfidjten gum gröficru
Sfjeife üBereinftimmen. Sie 8îeb.

fetPen folgen ju fönnen. 2öie maneper geifü unb
tatentoofte Sünglittg mitp fein ©enie bapinfterben
faffert; eS ift ipm nicpt Pefcpteben, fid) weiter an
pöperen Scputen auSPitben ju taffeit, weit bie nötpigen
SRittet ipm bieg öerfagten. ®em SteicpPegüterten
bagegen ftept in biefer Söegiefjurtg fein ,§inbentifj
im 2Beg, wenn attep mancpmat beffett geiftige gäpig«
feiten weit pinter jenen eines SRitteltofen guriiet»
ftepen.

Sin ©eneratfepter ber petttigen SBett ift jeboep
ber; ba§ fid) gu SBenige mepr entfcptie=
fgen, ein öanbroerf ju erlernen. Sßorin
liegt ber gepter? SRan fagt j. 33.: „^eutgutage
fei fcproer mepr ein §anbroerf gu betreiben, atte»

fei „oerftümpett" ; Seber fuepe ben Inbern perab»

guwürbigen unb gu überoortpeiten ; eS werbe gar
gu öiet fabrifmäfjig pergeftettt unb fo billig, ba^
fein mepr fonfurrirett fönne." liefern
mnp einigermaßen Stecpt gegeben werben; anber=

feits aber wirb gegen ben ebten §anbwerferftanb
audj arg gefünbigt. ®in tücptiger §anbroerfSmauu
pat e§ peutgutage immer nod) bejjer, at§ ein Sanb=

roirtp, ber japrauS, japrein fiep bet altem SBetter

abplagen muß, um fid) unb bie ©einigen burcpgit»

bringen; ber bei ben nieten SRißjapren fetten ein»

mat ernten fann, wo er gefäet pat; bem in wenigen
SCugenbticfen ba§ ©rträgniß eines gangen gapveS

oernieptet werben tann. §at ba nicpt ber gute

jpanbroerfer immer noep ein fidjereS StuSfommen?

33efipt nidpt baS ^anbroer! aud) peute nod) einen

gotbenen Soben? Sa, freitiep, aber nur SBenige

wiffen'S. SSÎan fpürt eS oon Sapr gu gapr, baß

gute Strbeiter alter 33rancpen feltener werben. SSian

will pente SttteS gar inüpetoS oerbienen, eS möd)te

gar gerne geber ein „§err" fein — baS ginge

beffer als fiep abguqnäten. SÖenn ein 95ater ein

ober meprere ©öpne pat, wer beuft ba an ein

§anbroerf, üieüeicpt wenn er fetbft atS §anbwertS=
mann fid) frop unb gtücflicp füptt! ®a muß ber

©ine unbebingt wenigftenS nod) eine ©cpute burcp»

maepen, um einft als Kaufmann gu ftoriren, ber

Inhere gept gteiep in eine ©tabt unb nimmt nur
®ieitfte bei tiornepmen ^errfepaften, ber Sritte will
auf eine ©tfenbapn, ber Vierte ift bapeim unb gibt
fiep bem füßen SüdjtStpuu pin.

@o gept eS in ber SBelt! Stur an ein ebteS

^anbwert benft man peute gu wenig. ®em 93ater

ift'S gteiep, was fein ©opn einft madpeit wirb,
wenn beS SebenS ©rnft an ipn perantritt. Somntt

bann fo ein „fpatbperr" aus einer pbpern ©cpute,
waS Witt er bann anfangen? SBeitere SRittet finb
nicpt üorpanben; bie „Irbeit" ift ipm gu „fauer"
— er fann nicpt mepr, benn er ift „|)atbperr".
®aS fepen wir, wenn peute eine ©teile irgenbwo
tiafant geworben, wie Biete Sanbibaten fid) pingu»
brängen, um einanber baS 83rob roeggufepnappen.

iffiev latent unb SJtittet befipt unb Steigung
geigt für fiunft unb SBiffenfdpoft, ben raffe man
ftubiren für baS, wofür er greube unb Siebe pat.
SBer jeboep bieS nicpt fann, ber SSerpättniffe wegen,
ben taffe man ftubiren beim ImboS, beim §obet,
bei ber ©djeere, bei bem Seift ic., nur bann werben
Biete liebet in ber Söett gepöbelt werben unb nicpt
fo Biete SJtenfcpen brobtoS unb etenb in ber SSett

baftepen, benit jeber reepte Irbeiter ift nod) immer
feines SopneS wertp.

llrtb nun bie % od) ter? 3Bie ftept'S mit ipr?
®iefe grage ift eben fo fetten geworben, wie beim

©opn; man fragt faft gar nidjt mepr!
®ie 33eftimmung beS SBeibeS ift wie im Itter»

tpume peute faft bie gleiche geblieben ; bie Seitung
beS jpauSroefenS. ©ie ift überall ba, wo nicpt bie

Statur fetbft ein fjunberniß in ben 2Beg legt, ©attin
unb SJtutter gu werben, fie fofl

„Sern SnaBen wehren,
Sa? SRäbdjen tetjren;
Cfjite 9Cuff)i)reit unb ©nhc
Stegen bie fleißigen §änbc."

ÎBie aber ift baS mögtidj, wenn bie ©cpute
bie topfe ber jungen SJtäödjen mit ©tüctwerf öoU=

pfropft, wenn fie in ipren gäd)ern alte freien
unb unfreien Mnfte aufführt, wenn baS SJtäbd)en

frangofifcp unb engtifcp plappern gemaipt wirb,
Stlaoier ftimpern teprt, in bie SBerte grieepifeper nnb

römtfeper ©epriftftetter eingeroeipt wirb unb babei

feinen ©trumpf ftopfen, fein tpemö näpen, teine

©uppe toepen fann; wenn fie ftatt gu fittfamen
gungfrauen, gu friooten, bornirten, über SttteS

fepwaßenben unb SticptS roiffenben — ®ameit er»

gogen werben. SBir malen fie nicpt gu fdjwarg.
„in ben grüepten werbet ipr fie erfeitnen." ©S

gibt StuSnapmen, ja — aber biefe StuSnapmen finb
teiber gar batb gegäplt ltub werben oon Sag gu

Sag feltener. SaS tpauS unb ber päuSticpe SreiS

ift ipnen gu eng, bie" §au§gefcpäfte gu gemein unb

langweilig; fetbft bie füßeften $fticpten ber SRutter
werben oernaeptäßigt unb wenn mögtiep auf frembe

©iputtern getaben. Safitr brängt fid) baS roeib»

'".àv »-"--à "
î ^ Zahrgang. ^FL

Organ des Schweizer Krauen-Uerband.

Aöonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich...... Fr, 6. —
Halbjährlich „ 3. —

Ins Ausland fko. per Jähr „ 8. 8V

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Mise Honrggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: SV Cts.

Telephon in der Suchdruckrrei
Hechtgasse 3, beim Theater.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Insertionspreis!
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. K ä lin'scheu Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Duchhandtungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 23. April.

Der Kinder Derulvst

Wir haben hier nicht nur den Sohn im Auge,
sondern auch die Tochter. Was soll z. B. der

Sohn lernen? Es ist nicht zweifelhaft, daß es für
jedes Kind, sagen wir für jeden Sohn, eine

Lebensrichtung gibt, welche nach Maßgabe seiner körperlichen

und geistigen Ausstattung, nach Maßgabe
der ihm zu Gebote stehenden Mittel, Umstände
und Verhältnisse, worin er steht, für ihn die

beste und darum auch am sichersten zum wahren
Wohle führende, im Grunde die einzig
entsprechende ist. Höchst wichtig aber ist es, daß der

Mensch seinen Beruf erkenne und wähle. Und
wenn die betreffende Wahl und Entscheidung in den

meisten Fällen schon in jene Zeit des Lebens fällt,
wo weder die gehörige Reife des Verstandes, noch
die hinlängliche Lebenskenntniß und Erfahrung
vorhanden, so sollen Vater und Mutter rathend und
unterweisend zur Seite stehen und die Angelegenheit

bestens prüfen. Mitunter ist das nicht schwer;
der Beruf des Sohnes stellt sich gewissermaßen von
selbst heraus. Es tritt von früh an eine entschiedene

Neigung zu einem bestimmten Stande im Sohne
auf; ein gutes Zeichen vollends, wenn auch die

entsprechende Gabe, ein angebornes Geschick sich

zeigt, und nicht andere Hindernisse vorliegen.
Doch nicht immer liegt des Sohnes Berns in

solcher Bestimmtheit da; jene ausgeprägte Neigung
tritt nicht zu Tage; auch Umstände und Verhältnisse

geben keine Entscheidung, da muß Rath
gepflogen werden, um den rechten Beruf des Sohnes
zu finden. Man fehlt bei der Wahl des Standes
nicht selten, indem man zu wenig oder gar nicht
Rücksicht nimmt auf die Neigungen, auf Lust und
Wißbegierde, welche der Sohn oft an den Tag
legt. Natürlich sind es manchmal die fehlenden
Mittel, um dem Willen resp, den Neigungen des-

ch Diese Zeitfrage wird seit ein paar Jahren hie und
da auch von gewöhnlichen Tagesblättern besprochen und
nicht selten wird dieses wichtige Gebiet gerade von solchen
Blättern oft so natürlich und treu geschildert, welchen
eine große Verbreitung, wie es die Sache verdiente, leider
gebricht. Es ist also nur eine literarische Pflicht, dieser
Produkte, wenn sich solche zeigen, sich anzunehmen und
durch die Wiedergabe derselben das Samenkorn eines
wohlthätigen Bodens theilhaftig werden zu lassen. So z. B.
schreibt ein Korrespondent in der „Volksstimmc ans dem

Frickthal" obige unliebsame Wahrheiten, welche mit unsern
eigenen, schon so oft ausgesprochenen Ansichten zum grvßcrn
Theile übereinstimmen. Die Red.

selben folgen zu können. Wie mancher geist- und
talentvolle Jüngling muß sein Genie dahinsterben
lassen; es ist ihm nicht beschieden, sich weiter an
höheren Schulen ausbilden zu lassen, weil die nöthigen
Mittel ihm dies versagten. Dem Reichbegüterten
dagegen steht in dieser Beziehung kein Hinderniß
im Weg, wenn auch manchmal dessen geistige Fähigkeiten

weit hinter jenen eines Mittellosen zurückstehen.

Ein Generalfehler der heutigen Welt ist jedoch
der: daß sich zu Wenige mehr entschließen,

ein Handwerk zu erlernen. Worin
liegt der Fehler? Man sagt z. B.: „Heutzutage
sei schwer mehr ein Handwerk zu betreiben, alles
sei „verstümpelt" ; Jeder suche den Andern
herabzuwürdigen und zu Übervortheilen; es werde gar
zu viel fabrikmäßig hergestellt und so billig, daß
kein Zweiter mehr konknrriren könne." Diesem

muß einigermaßen Recht gegeben werden; anderseits

aber wird gegen den edlen Handwerkerstand
auch arg gesündigt. Ein tüchtiger Handwerksmann
hat es heutzutage immer noch besser, als ein

Landwirth, der jahraus, jahrein sich bei allem Wetter
abplagen muß, um sich und die Seinigen
durchzubringen; der bei den vielen Mißjahren selten
einmal ernten kann, wo er gesäet hat; dem in wenigen
Augenblicken das Erträgniß eines ganzen Jahres
vernichtet werden kann. Hat da nicht der gute

Handwerker immer noch ein sicheres Auskommen?

Besitzt nicht das Handwerk auch heute noch einen

goldenen Boden? Ja, freilich, aber nur Wenige
wissen'S. Man spürt es von Jahr zu Jahr, daß

gute Arbeiter aller Branchen seltener werden. Man
will heute Alles gar mühelos verdienen, es möchte

gar gerne Jeder ein „Herr" sein — das ginge
besser als sich abzuquälen. Wenn ein Vater ein

oder mehrere Söhne hat, wer denkt da an ein

Handwerk, vielleicht wenn er selbst als Handwerks-
mann sich froh und glücklich fühlt! Da muß der

Eine unbedingt wenigstens noch eine Schule
durchmachen, um einst als Kaufmann zu floriren, der

Andere geht gleich in eine Stadt und nimmt nur
Dienste bei vornehmen Herrschaften, der Dritte will
auf eine Eisenbahn, der Vierte ist daheim und gibt
sich dem süßen Nichtsthun hin.

So geht es in der Welt! Nur an ein edles

Handwerk denkt man heute zu wenig. Dem Vater
ist's gleich, was sein Sohn einst machen wird,
wenn des Lebens Ernst an ihn herantritt. Kommt

dann so ein „Halbherr" aus einer höhern Schule,
was will er dann anfangen? Weitere Mittel sind
nicht vorhanden; die „Arbeit" ist ihm zu „sauer"
— er kann nicht mehr, denn er ist „Halbherr".
Das sehen wir, wenn heute eine Stelle irgendwo
vakant geworden, wie viele Kandidaten sich

hinzudrängen, um einander das Brod wegzuschnappen.
Wer Talent und Mittel besitzt und Neigung

zeigt für Kunst und Wissenschaft, den lasse man
studiren für das, wofür er Freude und Liebe hat.
Wer jedoch dies nicht kann, der Verhältnisse wegen,
den lasse man studiren beim Ambos, beim Hobel,
bei der Scheere, bei dem Leist :c., nur dann werden
viele Uebel in der Welt gehoben werden und nicht
so viele Menschen brodlos und elend in der Welt
dastehen, denn jeder rechte Arbeiter ist noch immer
seines Lohnes werth.

Und nun die Tochter? Wie steht's mit ihr?
Diese Frage ist eben so selten geworden, wie beim

Sohn; man fragt fast gar nicht mehr!
Die Bestimmung des Weibes ist wie im Alterthume

heute fast die gleiche geblieben: die Leitung
des Hauswesens. Sie ist überall da, wo nicht die

Natur selbst ein Hinderniß in den Weg legt, Gattin
und Mutter zu werden, sie soll

„Dem Knaben wehren,
Das Mädchen lehren:
Ohne Aufhören und Ende
Regen die fleißigen Händc,"

Wie aber ist das möglich, wenn die Schule
die Köpfe der jungen Mädchen mit Stückwerk
vollpfropft, wenn sie in ihren Fächern alle freien
und unfreien Künste aufführt, wenn das Mädchen
französisch und englisch plappern gemacht wird,
Klavier klimpern lehrt, in die Werke griechischer nnd

römischer Schriftsteller eingeweiht wird und dabei

keinen Strumpf stopfen, kein Hemd nähen, keine

Suppe kochen kann; wenn sie statt zu sittsamen

Jungfrauen, zu frivolen, bornirten, über Alles
schwatzenden und Nichts wissenden — Damen

erzogen werden. Wir malen sie nicht zu schwarz.

„An den Früchten werdet ihr sie erkennen." Es

gibt Ausnahmen, ja — aber diese Ausnahmen sind
leider gar bald gezählt und werden von Tag zu

Tag seltener. Das Haus und der häusliche Kreis
ist ihnen zu eng, dw Hansgeschäfte zu gemein und

langweilig; selbst die süßesten Pflichten der Mutter
werden vernachläßigt und wenn möglich auf fremde

Schultern geladen. Dafür drängt sich das weib-



66 grptueiwr ljrmirit-3rituug — glätter für tum tjünsluijcu greis.

tic£)e ©efcptecpt irt bie Veipen ber mänttltcifen —
e§ emanjiptrt fid), raie bie ©Wartung genannt wirb,
ltnb Witt im Kampfe beS Seben? fid) eine ©tette

erringen, ©ine jebe grau, bie aus bern §aufe
tritt, mifffennt it)ren eigenen Veruf, fie tauft ben

SInorbnungen ©ottes etienfo juwiber, at? ben @e»

fegen ber Ratur.
9Ran wirb ehtwenben, bie heutigen ßeitoer»

tjättniffe bringen es fo mit. Ga? ift niept mat)r!
ffticpt bie Reiten bringen e? mit fid), baff fiep bie

grauen in ben Kampf be? Sehen? ftür^en, aber

biefe grauen tragen ©cputb baran, bah bie ßeit»
nertjättniffe fcptecpter werben. Ga? weibtid)e @e=

fd)ted)t ift peute burdjbritngeit non beut ©eifte ber

©itetfeit, ber ©enuhfudjt, be§ Ganbe?. Söirb nicgt

baburcp ber erfte Steint ber ©ntmicttung in ba?

§erj be? SvinbeS gelegt, ba fie bie ©rjiefjerin ift
ber ganzen ilRenfcppeit?

Veffert bas weibtidje ©efdjtedjt, erjiefjt es ju
fcpticpten unb rechten, fittfamen unb tugenbpaften
grauen unb ipr beffert bie SLÖett! —
Säftevt ntd)t, bie 3e't ift reine! ©d)m«f)t ipr fie, fo fdjmäijt

ipr end);
Seitu eS ift bie $eit bem tueifteit, unbejdjnetrnen SSIatte

gleid);
®a? tßapier ift otjne SOtatel, bod) bie©d)nft barauf fetb ifjr ;

SBenn bie ©djrift juft niept erbautid): nuit ma? faun ba?
SStatt bafür

Seilt, e§ ift bie^eit ein Saatfelb; ba ttjr ®iftein au?gefät,
@i, ma? fount ttjr brob end) rounbern, bafj e§ nidjt roll

Dîofen fte i)t

§it gütjcrttrltiutcnntg Per CBljelitfett.

©in greunb ber „Va?ter fOîorgenjeitung" fenbet
berfetben nacpftepenbe ßufcprift:

„53ei ber Veratpung über bas neue ©teuer»
gefeg gälte unfere? ©racpten? ein fßunft gar wopt
in'? Steige gefaxt werben tonnen, ber aucp anber»

wärt? fdjon erwogen worben ift: Gie|)öper
be ft eue rung ber ©pet of en.

®? ift notorifcp ungerecht, baff ber gamitien»
oater an feinem ©infommen uttb Vermögen trog
ben ergögten Seiftungen für ben ©taat buret) bie

Kinbererzieputtg unb trop bem gögern beitrage ju
ben inbireften Steuern unb fjößen bod) nod) bie»

fetben biretten Steuern jagten muh, wie ber gitng»
gefett (wie ei aud) ungereegt ift, baff nad) bem

gnteftaterbreept tebige unb untiergeiratfjete ©rben
gteiepen ©rbanfprttcp gaben). Gb ein ©infomnten
eine ober fünf fßerfonen ernägrt, mühte fteg bocg

in ber ©teuerquote auibrüden, b. I)- ber unoer»
geiratgete ©teuergagter mühte üon bem gteiegen

©infommen ba? fünffache beffen an birefter ©teuer
entrichten, was ber gamitienoater entrichtet, um
einen billigen 2tu?gteicp gergufteCten.

SSir tonnen nicht gurüäfegren ju jenem im
Stttertpum aufgeftettten @efe|, nach welchem ber

Vürger mit jurücfgelegtem 40. gapre jur „ßwang?»
trauung" geführt würbe (wie bis bor Kurzem bei

un§ bie Einher zur fjroangstaufe), aber wir fönnen
unfern bürgern bie ©gefegtiegung baburch atS eine

bürgerliche SPfticgt einfd)ärfen, bah wir bie ®nt=

Ziepung oon berfetben, ähnlich wie biejenige üon
gewiffen ©prenämtern ber ©etbftoerwattung, bureg

SSerüietfadgurrg ber bireften Steuern ahnbeu.
©ai ©efcptecpt fanu pier feinen Unterfcgieb

begrünten; bemt an ben fteuergfticgtigen gungfern,
mögen fie im einzelnen noch f° unfeputbig an ihrem
Sitzenbleiben fein, muh bie ©ntartung ihres ©e=
jdgtedgteS im ©aitjen geftraft werben, ba bie @e»

fepgebung nicht inbioibualifiren fanu. Ga bie
unteren ©tufeti ber Ktaffenfteuer bei un? ohnehin
fdjon aufgehoben finb, fo würben bie üon ihrem
SlrbeitSertrag tebenben gttngfrauen üon einer fotdjen
SOÎagreget ebenfomenig betroffen werben, at? bie
nieberen ©tänbe überhaupt, unb auf weibtieger
©eite nur bie beffer fituirten fRentnerinnen barunter
ju leiben paben, bie e? üertragen fönnen.

SSottte man bem ffruputöfeften ©ereeptigfeit?»
gefiipt ffteepnung tragen, fo braucht man nur in
bem ©efeij bie Veftimmung aufzunehmen, bah
Sungfrauen burch eibeSftattticge Verfidjerung, nie»
maté einen ernfttieg gemeinten geiratsantrag er»
patten ju haben, üon ber Steuererhebung befreit

werben. 2Ber bie grauen fennt, wirb feinen Steigen»
btief baran gweifetn, bah rine fotege Ktaufet un»
benutzt bleiben würbe unb bah beggatb ihre Stuf»
nähme im ©efep überftüffig unb wirfung?to? wäre.

Ga bie ©ntziepuug üon ber gamitienpftidjt ober

gamitiengritubung um fo gemeinfcpäbtidjer unb ftraf»
barer ift, je wot)tf)abenber bie lebigen gnbiüibtten
finb, fo wäre e? fogar niegt mehr at? bittig, ben

SJiitwirfer für bie Sterüietfadjung ber ©teuer pro»
greffiu ju machen; beim je gröfjer bie SBofjt»
gabengeit, befto ftrafbarer ift bie ©ngiepung üon
ber S5ftid)t ber gamitiengritubung unb befto nad)»

tgeitiger wirft bie bttrd) fparfame proliferation*)
üerurfadjte SSerntögenSanhäufung. gtt ben nieberen

©täuben, wo bie Vermehrung fegon eger zu fegnett
als zu tangfam ift, pat man buret) Stufhebung alter
©rfdjwerungen unb llnfoften ber @t)efd)tiehung unb
burch Stuffjebung beë ©cputgetbes aQeS getpan, um
bie Vermehrung noep zu beförbern; in ben pöpern
©tänben, wo bie Vermehrung oft hinter bent Votp»
wenbigen guriicföteifit, fepeut man üor ber natür»
tiepften gorberung ber auëgteicpenben ©ereeptigfeit
burcp bie Verüietfaipung ber bireften Steuern ber

Sebigen gurüct Dber ift etwa ber ©eredjtigfeitê»
überfd)tth bei ber bireften @rbfcgaftSfteuer fo

groh, bah ev jenen SOÎanco au»zugfeid)en üermöcpte!"
*

* *
giezu bewerft bieDîebaïtion ber „ Vaster SJforgen»

Zeitung" (Sperr Dr. St. Vrüfttein) gotgenbeS:
SS3ir finb niept ganz 1° fangitinifcp wie unfer

§err ©infenber. Söir patten bas Sebigbteiben in
Säubern, bereit Veüötferung fiep immer nodj üer»

meprt, niept burepmeg für gemeinfegäbtieg unb ftraf»
würbig. SBemt jept fdjon ein jäprticper lieberfegug
ber ©eburten über bie SfobeSfätte ftattfinbet, wo
fämen wir pin, wenn fiep Sitte opue Stuênapme
an bem nationaten Söerfe ber Votfêmuttiptifation
beseitigten! ©in gewiffer Prozentfap üon ©rbonfetn
unb ©rbtanten im Staate ift burepauê niept üom
liebet ; ja wir möcpten jeber gamitie ben Veftp
eines fotdpeu §au§möbel§ non Gerzen gönnen.

3)a§ ift aber feine grage, bah bie wirtpfepaft»
tiepe Saft, bie auf ben ©cputtern bes gamitien»
üater§ taflet, eine ganz anberë fcpwere ift, ats bie»

jenige, bie ber Sebige z« tragen pat. ©s ift bies

befonber» in ben üermögtiepern ©tänben ber galt
unb barum ftegt and) bie Suft jur @pe fo ziemtieg
im umgefeprten Verpättniffe zur ©rôfje be» ©in»
fomtnenê. ©ht ©infommen üon 4, 6 ober 8000
granfen z. V. ift etwaê ganz anbere§, ftettt eine ganz
anbere Seiftungsfäpigfeif, eine ganz anbere Guette
üon Sebenêgenup unb Unabpängigfeit bar, je naep»
bem es üon einem Sebigen ober üon einem ga»
mitietwater üerzeprt wirb.

©oft barum ber @runbfa|: „bie ©teuerlaft
naep ber ©teuertraft" ganz èur Söaprpeit werben,
fo geziemt es fiep atterbingS, bie gamitientaften
bei ber Veftimmuitg ber ©teueranfäpe in Vertief»

ftdgtigung zu gtegen.
®aë ift feineâwegê bto§ eine tpeoretifcpe gor»

berttng, fie ift üor Kurzem in einem fepr guten
©teuergefepe praftifdg üerwirftiept worben, nämtiep
im ©teuergefepe be§ Kantons SSaabt. ®a§fetbe
geftattet einem geben, fo niet SRat 400 gr. üon
feinem gapreserwerb in Slbgug zu bringen, atS er

Stngepörige (feien e§ bie ©pefrau, unmüttbige Kitt»
ber ober erwerbêunfâpige ©ttern) zu ernäpren pat.
©in Vater üon 5 Kinbern, mit 4000 gr. gapreê»
erwerb, fteuert fomit nur für 4000—2400=1600
granfen jäprtidjen ©infommens.

SBir benfeu niept, bah man bei uns in Vafet
gteiep fo weit gepen würbe. Sttlein e§ würbe un»
ferem ©teuerfpftem feineêweg§ fepaben, wenn, wäre
e§ aud) itt befepräufterem SRape, bei einer aber»

matigen ©efepeSreüifton ber ©eftcglSpunft ber ga»
mitientaft mit in Vecpnung gezogen mürbe.

*
* *

SBir fagen üom grauenftanbpunfte aus: biefer
©runbfap im ©teuerfpftem fottte niept bto§ in

*) gn her Sölumenipradje finb e? fotege SMumeti unb
gritd)te, tueldjc au? anberri an etnerrt eigenen Stiele per»

I norttiacpicn.

SBaabt unb Vafet, fonbern überaß zum ©efepe
erpobett werben, weit ©teiegpeit unb Vittig»
feit e§ for bern!

ifittrtpc junge Putirijcit itt guttîtint.

Die ©ritnber ber „gomes" für junge SJtäb»

djett, bie bem Strbeiterftanbe attgepören, motten fteg

augenfepeintid) ttiept bamit begnügen, nunmehr auf
ipren Sorbeereu zu rupett unb fid) mit beut ju»
frieben zu geben, was fie für bie SBoptfaprt eng»
tifdjer junger SRäbdjeu pabett tpun bürfen. gpre
Vemüpungen befepränfen fid) niept auf biefe afteut

— ritte» ber fdjon gegrünbeten Sumte» war üon
üornperein, wenn aud) niept ausfcptiefilid) für
b e u t f d) e SDläbcgett beftimmt.

©ine bebeutenbe Stnzapt junger beutfeger SDÎab»

epett, zum ïpeit fount ben Kinberfcpupen entwaep»
fett, fontmen faft wöcpenttid) in ©nglattb an, in
ber goffumtg, Vefcpäftiguitg at» Gienftboten zu
ftnbett. Gas Sanb ift ipnen rneift fremb, greunbe
paben fie feine, unb fie finb niept im ©taube, ein

SBort engtifcp zu fpredjen. ©S ift baper üoit ber

grögten SBicgtigfeit, bah 011 einem ftepern ißtap
Zufammen fontmen unb Vatp unb ©tilge üon einer

eprifttiepen greunbht, bie nod) bagu eine Sanbs»

ntanntn ift, erpatten fönnen.
Mr. Jolni Skrimpton ttnb feilte SJritarbeiter,

bie bie ©efapren fentten, uon betten biefe jungen
föiäbcpen umgeben finb, paben e§ unternommen, itt
86, Hart Street, Bloomsbury, W.G., eilten ©prift»
liegen Verein beutfeger äftäbdjen zu grünben.

©cgon üor brei gapren würbe an bentfetben

Vtape eilt ©teßeuüermitttungs» Vitreatt für eng»
tifepe unb auStänbifcpe Gienftboten gegritnbet uttb
in Verbinbung ptermit würbe ba? Vebürfnip eine?

eprifttiepen Vereins guerft empfmtbeu. Ga ba§
Vüreatt tägtieg geöffnet ift, fo ift jebe? beittfcge
SDiäbcgen int ©taube, bort jebergeit Vatp uttb $ittfe
üon ber Vorfteperiit einzupoten.

Gie jungen SOMbcpett fetbft neptnen ein rege»
gntereffe am Verein, wetdjer iptteit oft .gütfe ge=

wäprt, wenn fie berfetben am weiften benötpigt
finb, uttb ipnen zu paffenben ©teilen üerpitft.

SBir würben uns freuen, wenn unfere Sief er
biefe neuefte Stbtpeitung ber .'pontes für junge
SJiäbcpeu in Soitbon unter ipren greunben befannt
macpeit wollten. Ga? SBerf ift zwar erft in feiner
Kinbpeit; itt Stnbetracpt jebocg, bag tu ©ngtanb
bie Slacpfrage naep fremben Gienftboten fepr groh
ift, faittt eS mit ©ottes (pittfe eilt ftarfer Strittet»

punft üon grögtem Sîupen werben.
©twaige Slufragen in Vetreff bes ©prifttiepen

Verein» beutfeger SRübcpen in Sonboit motte ntan
ridjten an Mr. Jolin Skrimpton, 38, Lincoln's
Inn Fields, London, W.O., ber zu jeber Slttê»

fünft bereit ift.
©oben üon eprifttiepen Vücgeru, fowie .geitun»

gen, wetege regetmähig geftpieft werben fönnen,
werben banfbar entgegen genommen.

iiintl'mttfte (genttifc ittiü ^eödjte.

Gie gemüfearme (3rit, bie fog. Kartoffet=©aifon,
wirb in gotge bes niept enbenwottenben SBinter?

uugebüprticp in bie Sänge gezogen, ma? auf bem

emfaepen bürgerlichen Gifcpe fegmergtieg entpfunbeti
wirb.

Gie eingegrabener, ober eingefeßertett ©ritn»
gemüfe finb tpeit? ausgegangen, tpeit? teiben fie
an SItterëgebrecpen, b. p. e§ gibt beim zeitraitbeitben
3urüften berfetben fo Diet Stbgang, bah wenig
Vraitcpbares mepr übrig bteibt.

2Ba§ SBunber, wenn ba bie Slnfüitbigung üon
fonferüirteit ©emüfen zu üerpättnigmägig billigen
greifen ba? gntereffe ber §au?frauen erregt unb
wenn man fid) zu eigenen Verfucpett in ber Kücpe
bemogeit fiiptt.

©in ©eridpt fonferoirter 2Bad)Sbopnett au? ber

Konferoenfabrif in Vorfdjacp ift nun uottftänbig
bazu angetpan, un? über bie gemüfearme Qtit
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liche Geschlecht in die Reihen der männlichen —
es emanzipirt sich, wie die Entartung genannt wird,
und will im Kampfe des Lebens sich eine Stelle
erringen. Eine jede Frau, die aus dem Hause

tritt, mißkennt ihren eigenen Beruf, sie läuft den

Anordnungen Gottes ebenso zuwider, als den

Gesetzen der Natur.
Man wird einwenden, die heutigen

Zeitverhältnisse bringen es so mit. Das ist nicht wahr!
Nicht die Zeiten bringen es mit sich, daß sich die

Frauen in den Kampf des Lebens stürzen, aber

diese Frauen tragen Schuld daran, daß die

Zeitverhältnisse schlechter werden. Das weibliche
Geschlecht ist heute durchdrungen von dem Geiste der

Eitelkeit, der Genußsucht, des Tandes. Wird nicht
dadurch der erste Keim der Entwicklung in das

Herz des Kindes gelegt, da sie die Erzieherin ist
der ganzen Menschheit?

Bessert das weibliche Geschlecht, erzieht es zu
schlichten und rechten, sittsamen und tugendhaften
Frauen und ihr bessert die Welt! —
Lästert nicht, die Zeit ist reine! Schmäht ihr sie, so schmäht

ihr euch!
Denn es ist die Zeit dem weißen, unbeschrielrnen Blatte

gleich-
Das Papier ist ohne Makel, doch die Schrift damns seid ihr -

Wenn die Schrift just nicht erbaulich: nun was kann das
Blatt dafür?

Sehr, es ist die Zeit ein Saatfeld: da ihr Disteln ausgesät,
Ei, was könnt ihr drob euch wundern, daß es nicht voll

Rosen steht?

Die Mheriiesteucnmg der Ghewsen.

Ein Freund der „Basler Morgenzeitung" sendet

derselben nachstehende Zuschrift:
„Bei der Berathung über das neue Steuergesetz

hätte unseres Erachtens ein Punkt gar wohl
in's Auge gefaßt werden können, der auch anderwärts

schon erwogen worden ist: Die Höh erbe

st euer ung der Ehelosen.
Es ist notorisch ungerecht, daß der Familienvater

an seinem Einkommen und Vermögen trotz
den erhöhten Leistungen für den Staat durch die

Kindererziehung und trotz dem höhern Beitrage zu
den indirekten Steuern und Zöllen doch noch
dieselben direkten Steuern zahlen muß, wie der Junggesell

(wie es auch ungerecht ist, daß nach dem

Jntestaterbrecht ledige und unverheirathete Erben
gleichen Erbanspruch haben). Ob ein Einkommen
eine oder fünf Personen ernährt, müßte sich doch

in der Steuerquote ausdrücken, d. h. der

unverheirathete Steuerzahler müßte von dem gleichen
Einkommen das fünffache dessen an direkter Steuer
entrichten, was der Familienvater entrichtet, um
einen billigen Ausgleich herzustellen.

Wir können nicht zurückkehren zu jenem im
Alterthum aufgestellten Gesetz, nach welchem der

Bürger mit zurückgelegtem 40. Jahre zur „Zwangs-
trauung" geführt wurde (wie bis vor Kurzem bei

uns die Kinder zur Zwangstaufe), aber wir können

unsern Bürgern die Eheschließung dadurch als eine

bürgerliche Pflicht einschärfen, daß wir die

Entziehung von derselben, ähnlich wie diejenige von
gewissen Ehrenämtern der Selbstverwaltung, durch

Vervielfachung der direkten Steuern ahnden.
Das Geschlecht kann hier keinen Unterschied

begründen; denn an den steuerpflichtigen Jungfern,
mögen sie im einzelnen noch so unschuldig an ihrem
Sitzenbleiben sein, muß die Entartung ihres
Geschlechtes im Ganzen gestraft werden, da die

Gesetzgebung nicht individualisiren kann. Da die
unteren Stufen der Klassensteuer bei uns ohnehin
schon aufgehoben sind, so würden die von ihrem
Arbeitsertrag lebenden Jungfrauen von einer solchen
Maßregel ebensowenig betroffen werden, als die
niederen Stände überhaupt, und auf weiblicher
Seite nur die besser situirten Rentnerinnen darunter
zu leiden haben, die es vertragen können.

Wollte man dem skrupulösesten Gerechtigkeitsgefühl

Rechnung tragen, so braucht man nur in
dem Gesetz die Bestimmung aufzunehmen, daß
Jungfrauen durch eidesstattliche Versicherung,
niemals einen ernstlich gemeinten Heiratsantrag
erhalten zu haben, von der Steuererhöhung befreit

werden. Wer die Frauen kennt, wird keinen Augenblick

daran zweifeln, daß eine solche Klausel
unbenutzt bleiben würde und daß deßhalb ihre
Aufnahme im Gesetz überflüssig und wirkungslos wäre.

Da die Entziehung von der Familienpflicht oder

Familiengründung um so gemeinschädlicher und
strafbarer ist, je wohlhabender die ledigen Individuen
sind, so wäre es sogar nicht mehr als billig, den

Mitwirker für die Vervielfachung der Steuer
progressiv zu machen; denn je größer die
Wohlhabenheit, desto strafbarer ist die Entziehung von
der Pflicht der Familiengründung und desto

nachtheiliger wirkt die durch sparsame Proliferation^)
verursachte Vermögensanhäufung. In den niederen

Ständen, wo die Vermehrung schon eher zu schnell
als zu langsam ist, hat man durch Aufhebung aller
Erschwerungen und Unkosten der Eheschließung und
durch Aufhebung des Schulgeldes alles gethan, um
die Vermehrung noch zu befördern; in den höhern
Ständen, wo die Vermehrung oft hinter dem

Nothwendigen zurückbleibt, scheut man vor der
natürlichsten Forderung der ausgleichenden Gerechtigkeit
durch die Vervielfachung der direkten Steuern der

Ledigen zurück! Oder ist etwa der Gerechtigkeitsüberschuß

bei der direkten Erbschaftssteuer so

groß, daß er jenen Maneo auszugleichen vermöchte!"

Hiezu bemerkt die Redaktion der „Basler Morgenzeitung"

lHerr l)r. A. Brüstlein) Folgendes:
Wir sind nicht ganz so sanguinisch wie unser

Herr Einsender. Wir halten das Ledigbleiben in
Ländern, deren Bevölkerung sich immer noch
vermehrt, nicht durchweg für gemeinschädlich und
strafwürdig. Wenn jetzt schon ein jährlicher Ueberschuß
der Geburten über die Todesfälle stattfindet, wo
kämen wir hin, wenn sich Alle ohne Ausnahme
an dem nationalen Werke der Volksmultiplikation
betheiligten! Ein gewisser Prozentsatz von Erbonkeln
und Erbtanten im Staate ist durchaus nicht vom
Uebel; ja wir möchten jeder Familie den Besitz
eines solchen Hausmöbels von Herzen gönnen.

Das ist aber keine Frage, daß die wirthschaftliche

Last, die auf den Schultern des Familienvaters

lastet, eine ganz anders schwere ist, als
diejenige, die der Ledige zu tragen hat. Es ist dies

besonders in den vermöglichern Stünden der Fall
und darum steht auch die Lust zur Ehe so ziemlich
im umgekehrten Verhältnisse zur Größe des
Einkommens. Ein Einkommen von 4, 6 oder 8000
Franken z. B. ist etwas ganz anderes, stellt eine ganz
andere Leistungsfähigkeit, eine ganz andere Quelle
von Lebensgenuß und Unabhängigkeit dar, je nachdem

es von einem Ledigen oder von einem
Familienvater verzehrt wird.

Soll darum der Grundsatz: „die Steuerlast
nach der Steuerkraft" ganz zur Wahrheit werden,
so geziemt es sich allerdings, die Familienlasten
bei der Bestimmung der Steueransätze in
Berücksichtigung zu ziehen.

Das ist keineswegs blos eine theoretische
Forderung, sie ist vor Kurzem in einem sehr guten
Steuergesetze praktisch verwirklicht worden, nämlich
im Steuergesetze des Kantons Waadt. Dasselbe
gestattet einem Jeden, so viel Mal 400 Fr. von
seinem Jahreserwerb in Abzug zu bringen, als er

Angehörige (seien es die Ehefrau, unmündige Kinder

oder erwerbsunfähige Eltern) zu ernähren hat.
Ein Vater von 5 Kindern, mit 4000 Fr. Jahreserwerb,

steuert somit nur für 4000—2400^1600
Franken jährlichen Einkommens.

Wir denken nicht, daß man bei uns in Basel
gleich so weit gehen würde. Allein es würde
unserem Steuersystem keineswegs schaden, wenn, wäre
es auch in beschränkterem Maße, bei einer
abermaligen Gesetzesrevision der Gesichtspunkt der
Familienlast mit in Rechnung gezogen würde.
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Wir sagen vom Frauenstandpunkte aus: dieser

Grundsatz im Steuersystem sollte nicht blos in

H In der Blumensprache sind es solche Blumen und
Früchte, welche ans andern an einem eigenen Stiele her-
vorwachjcu.

Waadt und Basel, sondern überall zum Gesetze

erhoben werden, weil Gleichheit und Billigkeit
es fordern!

Deutsche junge Mädchen in Sonden.

Die Gründer der „Homes" für junge Mädchen,

die dem Arbeiterstande angehören, wollen sich

augenscheinlich nicht damit begnügen, nunmehr auf
ihren Lorbeeren zu ruhen und sich mit dem

zufrieden zu geben, was sie für die Wohlfahrt
englischer junger Mädchen haben thun dürfen. Ihre
Bemühungen beschränken sich nicht ans diese allein
— eines der schon gegründeten Homes war von.

vornherein, wenn auch nicht ausschließlich für
deutsche Mädchen bestimmt.

Eine bedeutende Anzahl junger deutscher Mädchen,

zum Theil kaum den Kinderschuhen entwachsen,

kommen fast wöchentlich in England an, in
der Hoffnung, Beschäftigung als Dienstboten zu
finden. Das Land ist ihnen meist fremd, Freunde
haben sie keine, und sie sind nicht im Stande, ein

Wort englisch zu sprechen. Es ist daher von der

größten Wichtigkeit, daß sie an einem sichern Platz
zusammen kommen und Rath und Stütze von einer

christlichen Freundin, die noch dazu eine
Landsmännin ist, erhalten können.

Nr. llobn Lürinipiton und seine Mitarbeiter,
die die Gefahren kennen, von denen diese jungen
Mädchen umgeben sind, haben es unternommen, in
36, Hart, ältrsot, tZIcxznmtzurz-, tV.6)., einen Christlichen

Verein deutscher Mädchen zu gründen.
Schon vor drei Jahren wurde an demselben

Platze ein Stellenvermittlungs-Büreau für
englische und ausländische Dienstboten gegründet und
in Verbindung hiermit wurde das Bedürfniß eines

christlichen Vereins zuerst empfunden. Da das
Büreau täglich geöffnet ist, so ist jedes deutsche

Mädchen im Stande, dort jederzeit Rath und Hülfe
von der Vorsteherin einzuholen.

Die jungen Mädchen selbst nehmen ein reges
Interesse am Verein, welcher ihnen oft Hülfe
gewährt, wenn sie derselben am meisten benöthigt
sind, und ihnen zu passenden Stellen verhilft.

Wir würden uns freuen, wenn unsere Leser
diese neueste Abtheilung der Homes für junge
Mädchen in London unter ihren Freunden bekannt

inachen wollten. Das Werk ist zwar erst in seiner

Kindheit; in Anbetracht jedoch, daß in England
die Nachfrage nach fremden Dienstboten sehr groß
ist, kann es mit Gottes Hülfe ein starker Mittelpunkt

von größtem Nutzen werden.
Etwaige Anfragen in Betreff des Christlichen

Vereins deutscher Mädchen in London wolle man
richten an Nr. tolln 8lliänap>ton, 38, Illnooln's
Ina ?1elcl«, ll-cmclon, JH. der zu jeder Auskunft

bereit ist.
Gaben von christlichen Büchern, sowie Zeitungen,

welche regelmäßig geschickt werden können,
werden dankbar entgegen genommen.

Kmtsenmtc Gemüse mist Früchte.

Die gemüsearme Zeit, die sog. Kartoffel-Saison,
wird in Folge des nicht endenwollenden Winters
ungebührlich in die Länge gezogen, was auf dem

einfachen bürgerlichen Tische schmerzlich empfunden
wird.

Die eingegrabenen oder eingekellerten
Grüngemüse sind theils ausgegangen, theils leiden sie

an Altersgebrechen, d. h. es gibt beim zeitraubenden
Zurichten derselben so viel Abgang, daß wenig
Brauchbares mehr übrig bleibt.

Was Wunder, wenn da die Ankündigung von
konservirten Gemüsen zu verhältnißmäßig billigen
Preisen das Interesse der Hausfrauen erregt und
wenn man sich zu eigenen Versuchen in der Küche
bewogen fühlt.

Ein Gericht konservirter Wachsbohnen aus der

Konservenfabrik in Rorschach ist nun vollständig
dazu angethan, uns über die gemüsearme Zeit
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pinweggutäufdfen, beim eg in bies eine Scpüjfel,
bie frtfcf) gepflüdt niept feiner unb föftlidfer ferüirt
werben fann. Su $eit l1Dl! wenigen Minuten opne

Mitpe finb bie Sopnett gum Stnricf)ten fertig unb

fie tragen ipren Teamen SBacpgbopnen mit Tedft;
fie gerfcpmelgen wie Sutter im Munbe. ©benfo
fein fepmeefett Karotten; auep bie fonferüirten fÇritcfjte
finb üon föftlicpem ©efcpmacf.

@o obenpin betrachtet, mag mandfe fparfame
jpattgfrau ben ißret» ber fonferüirten grüdfte gu
hoch ftnben, um fid) ben SBinter über bamit gu
oerprouiantiren. Srtngt man aber Stiles in Stn=

fchlag, fo fann gwifepen ber ©ruben« ober Keller«
oerforgung unb ber Serproüiantirung mit Südjjeu«
gemüfen faum ein großer llnterjdjieb hefteten.

@ang befonberg empfeplengwertp finb bie fott«
ferüirten ©emüje für Familien, bie nicht über gang
gute Keßer ober paffenben Sobeit gu ©rubelt üer«

fügen. SBie üiet gept nidft beit SLÖinter über üon
ben ©rüngemüfen oerforen unb wie oiel ßeit er»

forbert ba'g Su|ei> unb fjurüften foldger ©entüfe
ßeit, bie jebenfatïë beffer angewenbet werben fönnte.
Stuch ift in ^Betracht gu giefjen, wie lauge Kod)geit
alteë ©entüfe erforbert unb wie wenig fcpmacf'paft
unb ber ©efunbpett gutröglicp bag SBeuige oft ift,
ba§ üon bem gugerüfteten SSintergemitfe übrig
bleibt, ©benfo wenig barf üergeffeit werben, baff
burch ba§ 3»üüften burcp gleichgültige Dienftboten
ober Kinber bag ©etmife in ber Segel arg mifj«
hanbelt unb bap auf biefe SBeife oft mepr als
50°/o au braitdjbaren Stoffen in bie ?(bfallfifte
Wanbern.

Sltleê in Slßem gerechnet bürfte eine rechnenbe

Hausfrau eg wohl ber Miipe wert!) erachten, bie

Sache einer näheren St'üfung gu untergehen unb
felbft Serfucpe anguftetlen.

©attg befonbers gu begrüben ift biefe neue
Snbuftrie, weil fie auf etnpeimtfdfem Sobett be=

trieben wirb unb Weil bie eigenen Sanbesprobufte
unb Slrbeitgfräfte babei Sermenbittig ftttöen fönnen.

Dem jungen Unternehmen baper ein lebhafte»
©liicf auf!

lUir kamt )trij ber ©emitfefreuttb cljtte ©mblreete
möglidjft fritlje ©entitfe tterfdjaften?

Diefe fjrage beantwortet uufer ffadfmaun S ä d)«

tolb wie folgt: Möglicpft frühe ©emügehen ergiept
fich mand)er ©emitfefreunb, auf irgettb einer war«
men Tabatte am §aug ober an einer fonnigett
Stauer gelegen, unb int jfaß eine foldfe ihm nicht

gur Serfügung fteht, fuept er fiep feine ^rithge»
mügepett im freien, an warm gelegenen Orten unb

gefepitpten Sagen, beftehenb aug Srunnenfreffe,
Tapungel ober Titplifalat (SIcferfalat), jungem
Söweugahn it. it. Die tarifer unb anbere ©rop«
ftäbter bagegen genießen eine Maffe ber feinften
jfrüpgemüfe, weldje — im § erb ft gewaepfen finb.
Sunge Koplrabt, im Sluguft geföt unb Sorgfältig
überwintert (in lühler ©rbe einfach eingegraben),
finb im gritpjapr noch üollftänbig ebenfo fepmaef«

haft ober fogar nod) jcpiiiacïpafter unb Iräftiger
al§ bie getriebenen; gut überwinterten Kopffalat
unb ©nbioie ebenfogut ober fogar noch beffer als
lüuftlich ergogener; junge garte ©arotten ober @ar«

tenrübli, SInfangg Sluguft in guten 93oben gefät,
in lühler ©rbe überwintert unb recht früh gebraucht
— nämlich beüor fie auggewadjfen finb — minbe«

fteng ebenfo fdpnaclpaft als im grüpbeet getriebene
Tüblt — unb fo oerhält eg fid) mit aßen im fperbft
ergogenen feinen ©emügehen, wenn fie gut confer«
üirt ober einfach nur in füpler ©rbe überwintert finb.

ftleine PiitljeUuttgen.

Der ßubraug weiblicher ßöglinge gum Sept'«

fach ift ein ftetg bebeutenber, Wie bie jüngften fßa«

teutprüfungen in fpinb elbauf unb Sern be=

Weifen. Su §inbelbauf würben 31 Semiuariftinnen
— aße Slngemelbeten — in Sern 12 Schülerinnen
ber ftäbtifepen Mäbdjenfelunbarfdfule unb 23 öd)ü=
lerinnen ber neuen Mäbd)enfcpule patentirt. gür

ben tiefes grüpjapr in .ffinbelbanf neu beginnenben
Kurg haben fiep 93 Dödfter gur ülufnapme gemelbet.
Son tiefen fonnten nur etwa 30 aufgenommen
Werben.

*
% ^

SeranlaptburcpoorgefommeneSBtberhanblungen
bringt ber bünbnerifepe Sanitätgratl) bie Serorb«
nitug über ben Serlauf üon Sutter unb Speifefetten
in ©rinnerung. Danad) barf ber Tame „Sutter"
nur bemjenigen frifepen ober auggefchmolgenen (fette
beigelegt werben, welcpeg ausfcplieplicp aug Stüh«
mild), opne ßufa| anberer gette, bereitet worben
ift. (für anbere fßrobulie ift bie Segeicpmtng mit
bem SBorte „Sutter" üerboten; foldje fßrobufte,
fowie bie ©efäfe, in welchen fie aufbewahrt werben,
follen bie ?Xuffcprift „Kocpfett" beittlid) unb fiept«
bar tragen.

*
* *

®ie ©emeinnüpige ©efeßfepaft in Safe! üo«
tirte bie Summe üon 25,000 gr. gu ©unften ber

fjSrämienftiftungen für männlicpe unb weibliche
®ienftboten. ®er Setrag würbe opne SDigluffiott
biefer Stiftung gugeweubet.

*
* *

©ine 5rau ©räfin ©rbadf » Scpönberg pat in
S d) ö n b e r g an ber Sergftrafje eine unentgeltliche
Sommerfrifcpe für Seprerinnen gur Serfügung ge=
fteßt. ®iefeg gerienpeim lann üon Oftern an ben

gangen Sommer benupt werben. — ©ine folcpe
Station tpäte aud) unfern f cp w e ig e r i f cp e it
Seprerinnen wopl ; eg würbe biefe gewifj auch be«

nupt werben, wenn folcpe auch nicht im fepönen
Dberlanbe, fonbern üielleidjt am Soban angelegt
wäre! Sßo finbet fid) eine SBopltpäterin?

*' * *
@g wirb auggered)net, bap auf ber gangen

©rbe jäprlid) etwa 200,000 Slaüiere oerfertigt
Werben. Tun reepne man itocp bie fpielenbenhanbe
unb bie $ett bagu! ®rop aller Siebe für bie

Sunft ber Ttufil muff biefeS Kapital boep ein fepr
fdjlecpteg genannt werben.

"gp ergifïnieittrttcipf.
(fßoit Sof- HrB. SlÏÏenjpa^.)

SSetbrängf, Befieget burd) be§ 2enje§ SOÎacpt

3ft er, ber einjï'ge Sieger, greunb ber Dîadjt;
CDie Sonne (enbet itire golb'nen Straelen,
SOtit traftig milber SBärnie all' bie -Qualen
3u jdjtnel^en, bie ber DJtenfdppeit unb Statur
$er iroftige ©efetl tjeraufbej^mur.

®er SSfiglein luftiger ©ejang burd)bringet
®ie ßuft in Sßalb unb 3lur, unb fröt)lid) fpringet
Unb ppft unb fepergt ber lieben ßinber S^aar;
®a§ îllter bringet $ant bem §immet bar.
3n jebe örufi jte^t Suft unb gröl)Iid)Ieit
Unb jebe§ SStenfcbenlinb ift banfbereit.

D War' e§ fo, baff Sitte fo jufrieben —
6§ blüljet (Sinigteit ja nie |ienieben.
S3ei jenem fUtann, ben einfam in ©ebanten
tütan bort felbein bem SBäXbe^en 3U fiept manten,
SSerfcpIofs bem ©tripling fiep ein tran!e§ (perj,
®aS überroll bon Summer, (jerbem Sdjuterj.

®a§ ?)îafj ift boll, ju biet pat er gelitten,
©rtjorung fanben niept bie bieten SBitten.

„So fei e§, fort mit all' be§ ßebeits Qualen,
®e» ßebend fjreuben finb ja ïlein're galjlen!"
Sïuft er unb faffet frampfpaft feft bie SBaffe,
®ie tljin ja 6alb, redjt balb ©rlöfung fepaffe —

$od) fiel), er bleibet ftep'n, ben S)tid gejenft;
Süa§ mag ipm fein, ob er Wotjl auberS bentt?
Sßa§ pält fein îtuge immer nod) gebannt? —
©r pat be§ S8lümlein§ Stimme wo^lertannt,
®a§, jdjimmernb in be§ Rimmels fe^bnem Stau,
3l)m juruft freunblic^ teij': „3luf ©ott bertrau'!
Unb pöve, nia» Sein SBeib jetjt fingt unb fpriept
Unb ®etne ßinber audp: „ffiergip mein niept!""

„O ©ott, wie fonnt' ic^' ben ©ebanfen faffen,
So feige äöeib unb fîinber ju berlaffen?
®ie ÜBelt ift'» niept. wa§ mir mein Unglücf fepafft,
©§ ift ber bOlenfcppeit eig'ne fcplimnte Kraft.
®'rum auf, mein Igerj, lap' SJÏntp bid) neu beleben,
Sent fyeinbe „ÎOèenfcppeit" trotjcn fei bein Streben,
îluf ba6 ip audj ben äöertp ber Sßelt erfenne
Unb ntcptê mel)r midj bon ©atteu«, SSaterpftidpten trenne!

©r jpradj'g, unb neu geboren, muttjig, ftarf,
SBlieb ber gamitie er ein frajtig Dtiarf;
,,5luf ©ott bertrau'!" ba§ blieb itjrn ewig Slept,
Unb fo bie SBorte aup: „

33 e r g i p mein n i dp t "

gtcut£Cefon.

fn* utrgetrnriijm (^rflbftiitjrl.
(Ärtminalgefcptcpte bon ©. b. ©epftteb.)

3u ber Keinen Stabt Sitlom gab eg einen
wapreu Solfgauflauf, alg fid) ant 8. Dltoher 1812
um Tättag bag @erüd)t üon einer Tcorbtpat üer«
breitete, welcpe iitnerpatb iprer Tcauent begangen
Worben fei. Seit OTenfcpeugebeitfen War letne ber«

artige llntpat lnepr iit ber Stabt üorgetommen;
eg War bie erfte ^auptbegebenpeit feit bem ©r»
eignif), Welcpeg üor feeps Sapren bie gange Stabt
in SerWunberung gefept patte, nämlicp ber ,§eiratp
gwifdjen bent ©rafeit b'Drmonb mit ber fcpwarg«
äugigeit soepter beg ©elbwedjglerg Sentit, unb
ber ©inbruef, wetepen bie blutige ®pat perüorrief,
War ein befto einbringlicperer, alg bte ©räfin
b'Drmonb felbft bag Opfer jenes entfeplicpen Ser«
breepeng geworben war.

fTihpeiratpen biefer 21rt, wie biejenige gwifepen
bem ©rben eiiteg ber ftolgeften Tarnen ber Sluüergne
unb ber soepter eine» reichen j.übifd)en ©mpor«
lömmlingg, wefeper gitni ßpriftentpunt übergetreten,
waren gu jener heit nod) etwa» Selteneres alg
peutgutoge. (sebenitanit patte bamalg proppegeit,
bap bie ©pe feine glücfltcpe werben Würbe, unb
Sebemtaira tut Stäbtcpeu wupte, bap biefe OTtp«

peiratp in ber ®pat aud) itnglücflicp ausgefallen
war. ÜBupte man ja bod), bap ber pübfcpe junge
©raf fid) nur um bes ©elbes willen an bie

perrfepbegierige, ftolge, eiferfitd)ttge ©rbin üerlauft
patte! Slber man patte bem ©rafen biefe Ser«
binbung nod) einigermapett üergiepen, bettn es war
befannt, bap er gräulein Seüin niept aug perfön«
lidjem ©igennup, fonbern üorguggWeife um fetner
oerwaigten ©efepwifter willen gepeiratpet patte,
welcpe opne biefe Serbtnbung Weber eine ftaubes«
gemäpe ©rgtepnng noep eine DTitgift erpalten pätten.

Der junge ©raf war erft wenige Sapre gttüor
aus Deutfcplanb gttritcfgefeprt, wopitt feine ©Kern
wäprenb ber Scprecfensgeit emigrirt waren: ber
Sater wor in ®eutjd)laitb geftorben, unb ber junge
©raf Scott patte, alg et* util ÜTutter ttttb ©efepwifter
gurüdgeleprt war, oott bett einftigen ©ütern feiner
gamilie nur bag Stammfcplop Toc b'Drmonb
gurüefguerfaufen üermoept, weldpeg faum fo ütel
eintrug, bap er alg etngelner 9Tann leiblich gu
leben üermoept pätte. gür feine brei Sdjweftern
unb feinen jüngeren Sruber patte er baper feine
greipeit gum Opfer gebraept; fur fie patte er fiep
auf Sebensgeit mit einer fßerfon üerbuttben, weldje
Weber Silbung nod) ©eift, nod) Stnmutp unb
Scpönpeit, nod) ^ergeitggüte, bafitr aber eine

DTiltion befap, ttttb bereu hod)mutp, ©igenftnn
unb ©iferfuept ipm bte erften fünf Sapre fetner
©pe nur gu einer fortlaitfenbeu Tetpe üon Scetten
bes llitfvtebetts unb Sabers gemadjt patte, gttmal
ba bie nette ©räfitt pierin oott iprem Sater fort«
wäprenb in iprett Slnmapungett unterftüpt würbe.

Der alte Seüin war ebenfaßg lein DTann üon
©emütp unb Silbung, fonbern ein perglofer
SBitcperer, Welcher namentlich iit ber Tenolutiong«
geit burd) ©elbgefcpäfte, ©elegenpeitgfäufe, Slrmee«

lieferttngen tt. bgl. ttt. fiep in üerpältitipmäpig
furger Qeit ein gropes Sermögen erworben patte.
Sor Sapr unb Dag war ber alte Seuin geftorben,
aber bie ©pe barnm nidft glüeflidper geworben,
Wie fepott barattg peroorging, bap ©raf b'Drmonb
Weitige DToitate oor beut oben angegebenen 3cùt=
punit freiwillig als Sieuteuant in ein Soltigeurg«
Tegiment eingetreten War, um ben fÇelbgug ttaep

Tuplanb mitgumaepen. Diefer Schritt patte Tie«
manb überrafcpt; üiefmepr patte fid) Sebermann ge«

freut, bap ber ©raf ein fo wtrffatne» unb rüpmlid)eg
Mittel gefunben patte, um ber entwürbigenben
Sllaüerei feines ©peftanbeg gu entgehen. Tur war
es bett guten ©ittwopneru oott Sißottt anfgefaßeit,
bap bie ©räfin b'Drmonb fepon wenige SBocpen

nad) beut Slbgang ipreê ©cttteit gur Slrntee ipren
Söopnfi| fchitell üom Scploffe Toc b'Drmonb nad)
bem finftern alten haufe Oerlegt, weidfeg fie in
Stllom oott iprem Sater geerbt patte.

Tiemanb tonnte fiep bie Urfacpe biefer lieber«
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hinwegzutäuschen, denn es ist dies eine Schüssel,
die frisch gepflückt nicht feiner und köstlicher servirt
werden kann. In Zeit von wenigen Minuten ohne

Mühe sind die Bohnen zum Anrichten fertig und
sie tragen ihren Namen Wachsbohnen mit Recht;
sie zerschmelzen wie Butter im Munde. Ebenso
fein schmecken Earotten; auch die konservirten Früchte
sind von köstlichem Geschmack.

So obenhin betrachtet, mag manche sparsame
Hausfrau den Preis der konservirten Früchte zu
hoch finden, um sich den Winter über damit zu
verproviautiren. Bringt man aber Alles in
Anschlag, so kann zwischen der Gruben- oder
Kellerversorgung und der Verproviantirung mit Büchsengemüsen

kaum ein großer Unterschied bestehen.
Ganz besonders empfehlenswerth sind die

konservirten Gemüse für Familien, die nicht über ganz
gute Keller oder passenden Boden zu Gruben
verfügen. Wie viel geht nicht den Winter über von
den Grüngemüsen verloren und wie viel Zeit
erfordert das Putzen und Zurüsten solcher Gemüse?
Zeit, die jedenfalls besser angewendet werden könnte.
Auch ist in Betracht zu ziehen, wie lange Kochzeit
altes Gemüse erfordert und wie wenig schmackhaft
und der Gesundheit zuträglich das Wenige oft ist,
das von dem zugerichteten Wintergemüse übrig
bleibt. Ebenso wenig darf vergessen werden, daß
durch das Zurüsten durch gleichgültige Dienstboten
oder Kinder das Gemüse in der Regel arg
mißhandelt und daß auf diese Weise oft mehr als
50 No an branchbaren Stoffen in die Abfallkiste
wandern.

Alles in Allem gerechnet dürfte eine rechnende

Hausfrau es wohl der Mühe werth erachten, die

Sache einer näheren Prüfung zu unterziehen und
selbst Versuche anzustellen.

Ganz besonders zu begrüßen ist diese neue
Industrie, weil sie auf einheimischem Boden
betrieben wird und weil die eigenen Landesprodukte
und Arbeitskräfte dabei Verwendung finden können.

Dem jungen Unternehmen daher ein lebhaftes
Glück auf!

Mie kaun sich der Gemiisrsremid ohne Treibbeete
möglichst frühe Gemüse verschaffen?

Diese Frage beantwortet unser Fachmann Bäch-
told wie folgt: Möglichst frühe Gemüschen erzieht
sich mancher Gemüsefreund, auf irgend einer warmen

Rabatte am Haus oder an einer sonnigen
Mauer gelegen, und im Fall eine solche ihm nicht

zur Verfügung steht, sucht er sich seine Frühge-
müschen im Freien, an warm gelegenen Orten und
geschützten Lagen, bestehend aus Brunnenkresse,
Rapunzel oder Nüßlisalat (Ackersalat), jungem
Löwenzahn w. w. Die Pariser und andere
Großstädter dagegen genießen eine Masse der feinsten
Frühgemüse, welche — im Herbst gewachsen sind.

Junge Kohlrabi, im August gesät und sorgfältig
überwintert (in kühler Erde einfach eingegraben),
sind im Frühjahr noch vollständig ebenso schmackhaft

oder sogar noch schmackhafter und kräftiger
als die getriebenen; gut überwinterter Kopfsalat
und Endivie ebensogut oder sogar noch besser als
künstlich erzogener; junge zarte Earotten oder Gar-
tenrübli, Anfangs August in guten Boden gesät,
in kühler Erde überwintert und recht früh gebraucht
— nämlich bevor sie ausgewachsen sind — mindestens

ebenso schmackhaft als im Frühbeet getriebene
Rübli — und so verhält es sich mit allen im Herbst
erzogenen feinen Gemüschen, wenn sie gut conser-
virt oder einfach nur in kühler Erde überwintert sind.

Kleine Mittheilungen.

Der Zudrang weiblicher Zöglinge zum Lehrfach

ist ein stets bedeutender, wie die jüngsten
Patentprüfungen in Hindelbank und Bern
beweisen. In Hindelbank wurden 31 Seminaristinnen
— alle Angemeldeten — in Bern 12 Schülerinnen
der städtischen Mädchensekundarschule und 23
Schülerinnen der neuen Mädchenschule patentirt. Für

den dieses Frühjahr in Hindelbank neu beginnenden
Kurs haben sich 93 Töchter zur Aufnahme gemeldet.
Von diesen konnten nur etwa 30 aufgenommen
werden.

VeranlaßtdurchvorgekommeneWiderhandlungen
bringt der bündnerische Sanitätsrath die Verordnung

über den Verkauf von Butter und Speisefetten
in Erinnerung. Danach darf der Name „Butter"
nur demjenigen frischen oder ausgeschmolzenen Fette
beigelegt werden, welches ausschließlich aus
Kuhmilch, ohne Zusatz anderer Fette, bereitet worden
ist. Für andere Produkte ist die Bezeichnung mit
dem Worte „Butter" verboten; solche Produkte,
sowie die Gefäße, in welchen sie aufbewahrt werden,
sollen die Aufschrift „Kochfett" deutlich und sichtbar

tragen.
-i- 5

Die Gemeinnützige Gesellschaft in Basel vo-
tirte die Summe von 25,000 Fr. zu Gunsten der

Prümienstiftungen für männliche und weibliche
Dienstboten. Der Betrag wurde ohne Diskussion
dieser Stiftung zugewendet.

-i-

Eine Frau Gräfin Erbach-Schönberg hat in
Schön ber g an der Bergstraße eine unentgeltliche
Sommerfrische für Lehrerinnen zur Verfügung
gestellt. Dieses Ferienheim kann von Ostern an den

ganzen Sommer benutzt werden. — Eine solche
Station thäte auch unsern schweizerischen
Lehrerinnen wohl; es würde diese gewiß auch
benutzt werden, wenn solche auch nicht im schönen
Oberlande, sondern vielleicht am Bodan angelegt
wäre! Wo findet sich eine Wohlthäterin?

-i-
-i- H

Es wird ausgerechnet, daß auf der ganzen
Erde jährlich etwa 200,000 Klaviere verfertigt
werden. Nun rechne man noch die spielenden Hände
und die Zeit dazu! Trotz aller Liebe für die

Kunst der Musik muß dieses Kapital doch ein sehr
schlechtes genannt werden.

M ergißnieinnicht.
(Von Jos. Urb. Allenspach.)

Verdrängt, besieget durch des Lenzes Macht
Ist er, der einst'ge Sieger, Freund der Nacht:
Die Sonne sendet ihre gold'nen Strahlen,
Mit krästig milder Wärnie all' die Qualen
Zu schmelzen, die der Menschheit und Natur
Der srostige Gesell heraufbeschwur.

Der Vöglein lustiger Gesang durchdringet
Die Lufi in Wald und Flur, und fröhlich springet
Und hüpft und scherzt der lieben Kinder Schanr:
Das Alter bringet Dank dem Himmel dar.
In jede Brust zieht Lust und Fröhlichkeit
Und jedes Menschenkind ist dankbereit.

O wär' es so, daß Alle so zufrieden! —
Es blühet Einigkeit ja nie hienieden.
Bei jenem Mann, den einsam in Gedanken
Man dort feldein dem Wäldchen zu sieht wanken,
Verschloß dem Frühling sich ein krankes Herz,
Das übervoll von Kummer, herbem Schmerz.

Das Maß ist voll, zu viel hat er gelitten,
Erhörung fanden nicht die vielen Bitten.
„So sei es, fort mit all' des Lebens Qualen,
Des Lebens Freuden sind ja klein're Zahlen!"
Ruft er und fasset krampfhaft fest die Waffe,
Die ihm ja bald, recht bald Erlösung schasse —

Doch sich, er bleibet steh'n, den Blick gesenkt:
Was mag ihm sein, ob er Wohl anders denkt?
Was hält sein Auge immer noch gebannt? —
Er hat des Blümleins Stimme wohlerkannt,
Das, schimmernd in des Himmels schönem Blau,
Ihm zuruft freundlich leih: „Auf Gott vertrau'!
Und höre, was Dein Weib jetzt klagt und spricht
Und Deine Kinder auch: „Vergiß mein nicht!""

„Q Gott, wie konnt' ich den Gedanken fassen,
So feige Weib und Kinder zu verlassen?
Die Welt ist's nicht, was mir mein Unglück schafft,
Es ist der Menschheit eig'ne schlimme Krast.
D'rum auf, mein Herz, laß' Muth dich neu beleben,
Dem Feinde „Menschheit" trotzen sei dein Streben,
Aus daß ich auch den Werth der Welt erkenne
Und nichts mehr mich von Gatten-, Vaterpflichten trenne!

Er sprach's, und neu geboren, muthig, stark,
Blieb der Familie er ein krästig Mark:
„Auf Gott vertrau'!" das blieb ihm ewig Licht,
Und so die Worte auch: „Vergiß mein nicht!"

JeuMeton.
Der abgebrochene Grabstichel.

(Kriminalgeschichte von G. v. Sey fried.)
In der kleinen Stadt Billom gab es einen

wahren Volksauflauf, als sich am 8. Oktober 1812
um Mittag das Gerücht voll einer Mordthat
verbreitete, welche innerhalb ihrer Mauern begangen
worden sei. Seit Menschengedenken war keine
derartige Unthat mehr in der Stadt vorgekommen;
es war die erste Hauptbegebenheit seit dem
Ereigniss, welches vor sechs Jahren die ganze Stadt
in Verwunderung gesetzt hatte, nämlich der Heirath
zwischen dem Grafen d'Ormond mit der schwarzäugigen

Tochter des Geldwechslers Levin, und
der Eindruck, welchen die blutige That hervorrief,
war ein desto eindringlicherer, als die Gräfin
d'Ormond selbst das Opfer jenes entsetzlichen
Verbrechens geworden war.

Mißheirathen dieser Art, wie diejenige zwischen
dem Erben eines der stolzesten Namen der Auvergne
und der Tochter eines reichen jüdischen
Emporkömmlings, welcher zum Christenthum übergetreten,
waren zu jener Zeit noch etwas Selteneres als
heutzutage. Jedermann hatte damals prophezeit,
daß die Ehe keine glückliche werden würde, und
Jedermann im Städtchen wußte, daß diese
Mißheirath in der That auch unglücklich ausgefalleu
war. Wußte man ja doch, daß der hübsche junge
Graf sich nur um des Geldes willen an die

herrschbegierige, stolze, eifersüchtige Erbin verkauft
hatte! Aber man hatte dem Grafen diese
Verbindung noch einigermaßen verziehen, denn es war
bekannt, daß er Fräulein Levin nicht aus persönlichem

Eigennutz, sondern vorzugsweise um seiner
verwaisten Geschwister willen geheirathet hatte,
welche ohne diese Verbindung weder eine standesgemäße

Erziehung noch eine Mitgift erhalten hätten.
Der junge Graf war erst wenige Jahre zuvor

auS Deutschland zurückgekehrt, wohin seine Eltern
während der Schreckenszeit emigrirt waren: der
Vater war in Teutschland gestorben, und der junge
Graf Leon hatte, als er mit Mutter und Geschwister
zurückgekehrt war, von den einstigen Gütern seiner
Familie nur das Stammschloß Roc d'Ormond
zurückzuerkaufeu vermocht, welches kaum so viel
eintrug, daß er als einzelner Mann leidlich zu
leben vermocht hätte. Für seine drei Schwestern
und seinen jüngeren Bruder hatte er daher seine

Freiheit zum Opfer gebracht; für sie hatte er sich

auf Lebenszeit mit einer Person verbunden, welche
weder Bildung noch Geist, noch Anmuth und
Schönheit, noch Herzensgüte, dafür aber eine

Million besaß, und deren Hochmuth, Eigensinn
und Eifersucht ihm die ersten fünf Jahre seiner
Ehe nur zu einer fortlaufenden Reihe von Scenen
des Unfriedens und HaderS gemacht hatte, zumal
da die neue Gräfin hierin von ihrem Bater
fortwährend in ihren Anmaßungen unterstützt wurde.

Der alte Levin war ebenfalls kein Mann von
Gemüth und Bildung, sondern ein herzloser
Wucherer, welcher namentlich in der Revolutionszeit

durch Geldgeschäfte, Gelegenheitskäufe,
Armeelieferungen u. dgl. m. sich in verhältnißmäßig
kurzer Zeit ein großes Vermögen erworben hatte.
Vor Jahr und Tag war der alte Levin gestorben,
aber die Ehe darum nicht glücklicher geworden,
wie schon daraus hervorging, daß Graf d'Ormond
wenige Monate vor dem oben angegebenen
Zeitpunkt freiwillig als Lieutenant in ein Voltigeurs-
Regiment eingetreten war, um den Feldzug nach

Rußland mitzumachen. Dieser Schritt hatte
Niemand überrascht; vielmehr hatte sich Jedermann
gefreut, daß der Graf ein so wirksames und rühmliches
Mittel gefunden hatte, um der entwürdigenden
Sklaverei seines Ehestandes zu entgehen. Nur war
es den guten Einwohnern von Billom aufgefallen,
daß die Gräfin d'Ormond schon wenige Wochen
nach dein Abgang ihres Gatten zur Armee ihren
Wohnsitz schnell vom Schlosse Roc d'Ormond nach
dem finstern alten Hause verlegt, welches sie in
Billom von ihren? Vater geerbt hatte.

Niemand konnte sich die Ursache dieser Ueber-
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Rebelling erïlâren, beim bas „Ipotel b'Driitonb",
mie man bei» alte (pans beS Snben ßpottmeife
getauft batte, mar feine pafjeitbe SBoptiuttg für
eine fyrau, bie auf ipren neuerworbeuen 9îang
unb Staub jo ftolg mar nub fid) gegen jebe Oer»

traulicpe Slitnäperuncj non ißerfouen, metd)e fie
unter tpr ftepenb mäf)nte, fo gugelnöpft betrug.

TaS fraglidje ©ebäube mar allerbiitgS eineS
ber größten unb äfteften Käufer ber Stabi unb
fef)r weitjepieptig, aber feine fronte log in einer
finftern, engen, fcpntitßigen ©äffe, welcpe nur üoit
armen ßeuten, meift Arbeitern ober fpanbloerfern,
bemofjnt mürbe. TaS (paus felbft aber erftredte
fid) rücfwärtS tief über einen engen §of unb
münbete mit feiner fpinterfeite auf eine Sadgaffe,
metd)e mit ber tpauptflraße oon ©illom in ©er»
binbung Raub. Um nun beut (pauje ein mefjr
ariftofratifdjeS Slnjepen gu geben, palte bie ©räfin
b'Drmonb beit ^aupteingang in ber Straffe Oer»

mauern (äffen unb beit ©iitgang in jene Sadgaffe
oerlegt. TaS §auS fefbft mar fepr geräumig unb
patte eine [Reiße pübfcßer groffer ßimmer, bie nur
ben einzigen SRadjtpeil patten, bap man oon ben
gegenüber fiegenben Renflent ber popen armfefigen
Käufer aus perein feigen fonnte. SOSie in oieleit
alten Stäbtdjen, Welcpe, oon SRaucrn eiitgefcßloffett,
menig [Raum für Neubauten gemiipren unb bodp

oon Sapr gu Sapr an ©eoölleruitg guitepmen, fo
maren auefg bie ©inwopiter beS geroerbfanten ©illom
genötpigt gemefen, ipre äpaitScpcti unb Ipüufer mit
einem Stodwerf nadg beut aubern gu überbauen
unb jebeS pöpere Stodwerf mieber um einen ober
gWei guß über bas anbere peraitSgurüden, fo baff
bie oberften ©efeßoffe ber Käufer einanber mibe»
pag(id) nape traten unb in ben engeren ©äffen
faum nod) einen fcpmalen Streifen blauen Rimmels
fepen liefen. TaS fogen. §otel b'Drmonb war
baper burcp feine Sage mögfidgft büfter unb itn»
peimfid), trop feiner popen fpanifdgen Renfler unb
wirftiep eleganten fleincn ©aluftraben baüor,
toeldge balfonartig auf baê fepmale ©efimS beS

britten Stodwerf» oortraten, in toelcpent bie oon
ber ©räfin betoopnten p,immer lagen. ÜRöbel unb
©inricptung bes .paufeS [tauben giemlid) im ©in»
Ifang mit ber büfteren Sage, waren alt unb bürftig
unb entfpradpen bem [Range ber ©ewopnerin gar
iticpt. Tas tSrbgefdgofg beS fpauStpeileS in ber
Sadgaffe war an einen ©djitpmacßer oermietpet,
beffen SSeib bie paar ßiutmer im erften Stod»
wert in Staub pielt, worin bie ©räßn bie wenigen
fßerfonen empfing, bie fie in ©efepäften befuepten,
beim freunbfdgaftfidpe ©efudje patte fie faum 51t

erwarten, ba fie fid) fefbft um geben gefelligen
SSerfepr mit Stanbesgenoffen ipre» ©alten gebräept
patte, ©räfin Seon blieb baper meift auf ein
einziges pimmer befepränft, beffen altertßumlidje
(Sinricptung mepr foftbar unb fcpwerfätlig als
elegant unb beffen 23änbe Beinape burcpauS mit
Spiegeln befleibet waren, bie man unter allen
Steigungen unb Söinfeln angebraept patte. 9Ran
moepte fiep in bem fogenannten Spiegeljimmer
brepen, wie man wollte, fo begegnete bent Sluge
oon allen Seiten nur bas ©efiept unb bie ©eftalt
bes ©efcßauerS in ber oerfeßiebenften Spiegelung,
waS beut llngemopnten beinape einen bänglicpeit
©inbrud maepte. ©räfin b'Drmonb aber fdjien
baran gewöpitt unb oermeilte niept nur felbft am

^liebften in biefem pirnmer, an roeld)eS einerfeitS
bas Stübcpen iprer pofe, anberfeitS ipr eigenes
Scplafflofet fließ, fonbern lieg nur pöcpft feiten
bei ipren Sebjeiten Çrembe in biefe [Räume ein»

bringen, — um fo größer war baper ber pubrang
ber Steugierigen, Welcpe nad) iprem Tobe biefe
[Räume befieptigen wollten.

Ter fpaitSRaitb ber ©räfin beftanb außer
SRabeteine, ber ©attin bes SdgupmacperS, nod)
aus einem Sutjdjer unb einem Safaieit, wefäpe
übrigens nidjt im tpaufe wopnten, fonbern nur
jeben Tag ,51t beftimmter Stunbe famen, um bie

©efeple iprer fperrtn entgegen gu nepmen, unb
enblicp aus ber pofe ber ©räfin, Suftine, einem

pübfcpen gwangigjäßrigen HRäbcßen, welcpeS allein
oon ber gangen Tienerfcpaft ber ©räfin oon
Scßloß [Roc b'Drmonb naep SSillom gefolgt war.

Suftinen allein waren bie §eimlid)feiteit ber

ff immer im britten Stod oertraut; Stiemaitb
auper ipr burfte bie Scpwelle ber fcpweren eifern»

befd)fagenett Tpür iiberfepreiten, welcpe bie 9Sop=

nuitg ber ©räfin oon ber Treppe fdjieb; Sciemanb

auper Suftinen erfreute fid) and) nur beS min»
befielt SSertrauenS oon Seiten iprer poepmütpigen
mifätrauifdpen Iperrin. Tie Urfadfe bicfeS SSer»

trauenS in ein fo junges SfRäbdpeu War feitper
für bie gange Stabt ein fRütpfet gewefen, welcpeS

git allerlei SJhttpmapungen aufforberte. Tic ©räfin,
welcpe fsebermaun fo feproff unb perrifd) begegnete,

fdjien WeitigftenS fsuftiuen freunbfiep ju bc»

panbeln, unb aitcp SJtabeleine oerfieperte, baff
Suftine eS bei ber ©räfin gut pabe; wäpreitb
anbererfeitS bie Sente benterfen wollten, baf;
Suftine immer traurig unb fcpwermütpig erfepeine,
was boep auf feine glitdlicpe ^eimatp beute.

SuftinenS SebenSgcfcpid)te war eine fepr wep»
mütpige. Sie war eine Teutfdje unb ein Dtacp»
barSfinb ber gantifie b'Drmonb in ber flehten
mittelberttfcpen Stabt SBapreutp, wo biefelben nad)
iprer ©migration ein Slfpl gefunben patten. Su»
ftinenS ©Item waren an einem epibemifcpeu Dieroen»

fieber geftorben, als fie nod) ein gang fleiueS Sîiub

war, unb ber jebige ©raf b'Drmonb, baittalS

©raf SCuguft, patte mit ber oerwaiSteit ©efpielin
feiner Scpwefterit ein foldjeS SRitleib empfunben,
baff er feine fJhttter bewogen, fie ju fid) gu ncpnteu
unb gu ergiepen. So patte Suftine eine ©rgiepitng
erpalten, bie eigentlicp über ipren Staub ging
unb fie einigermaßen gitrüdpaltenb gegen ipre
StanbeSgenoffen maepte, unter betten fie nur wenige
fÇreunbe unb Sefannte gäplte. Seit beut Tobe
ber alten ©räfin b'Drmonb war fsuftine ber Db»

put ber jungen ©räfin übergeben unb oon biefer
in ber ©igenfdjaft einer oertrauten Tieiteriit bei»

bepaltett werben. Sa, man wollte wiffen, baß
wenn irgenb Semattb, fo Suftine fieper bas SSer»

trauen iprer ©ebieterin pabe, obfepon biefe utepr
aus ©iferfuept als aus SReigung ein fold) waep»

fautes 9(ttge auf bie pübfdje 3°fe Pa^e» Weif fie
ber fßarteilidjfeit unb Vorliebe beS ©rafeit für
Suftine einen gang anbertt Seweggrunb ltnterfcpiebe.
Ties war jebod) böswillige Sßerleumbung, beim

Wenn ber ©raf aitcp in ©egenwart feiner ©attin
Suftinen feinen freunbfiepen 991id, fein fanfteS
äßort gönnen burfte, fo erwies er ipr bei gttfäl»
liger 93egegnuitg unter oier Singen boep aitcp

nicptS SlnbereS, als ein rein britberlicpeS SBopt»
Wollen, ©leidpwopl entging eS SRiemanben, baf)
beim SCbfcpieb beS ©rafeit unb feines TienerS
bie fleine Suftine fepr traurig war unb noep

trauriger würbe, als man einige SSodjen fpäter
erfupr, ber ©raf pabe fiep ber nad) SRußlanb

marfepirenben Slrmee angefcploffen. Unb als fo»
bann bie IRacpridjteit oom ÉriegSfdjauplape famen,
wie begierig laitfdjte fie bann benfelbeit; wie er»

blaßte fie, als bie ®unbe faut, baß bie Tioifioit,
worin ber ©raf biente, fdjon beim Uebergang
über ben ÜRiemen großer ©efapr auSgefeßt gewefen
fei! 2Ste traten ipr peiße Tpränen iit bie pitbfdpen
Slugen, als trop ber anttlicpen S3üHefin§ oon ©r»

folgen unb Siegen, boep bttnfle ©erüdjte nad)
ffranfretep brangen, baß bie große Slrmee mit
furdptbaren Straßagen, ©ntbeprungen, junger,
ktanfpeit u. f. w. gu fämpfen pabe! Unb wie

glüpte bann ipre frifepe fammetne Söaitge wieber,
als bie iRacpricpt oon beut fogenannten „glor»
reiepen Sieg" bei Sorobino baS frangöfifdje SSolf

mit greube erfüllte! Tiber waS braudjte eS Sit»
ftinen gu fümmern, ob püben ober brübeit audj
Tattfenbe fielen, wenn nur btejenigett, welcpe fid)
in IBillom um fie fümmerten, gefunb waren?
Unb bod) war fie feïbftgeftänbigermaßen iit Sorge
um ©inen unb ttnt beffen SBoplergepen. Tiber wer
war biefer ©ine? Ter ©raf b'Drmonb etwa?

Tie günftigen üRacpricpten üom .Rriegsfcpait»
plaße riefen fogar in bem trodenen Ipergen ber

©räßn b'Drmonb einige Aufregung pernor, unb
als bie angefepenften ißerfonen beS StäbtcpenS
fie einlitben, einem großen geftballe gu ©pren
beS erfoeptenen Sieges bei SSorobttto gu präfibiren,
faut fie niept nur biefeu ilBitnfcpen freunblidp ent»

gegen, fonbern trat au» iprer feitperigeit Tlbge»

fcploffeupeit einmal perattS unb erfepien auf beut
Söall in einer glängeitbeu Toilette uttb gefdjmitdt
mit beit pradjtoollften SuWeleit. Sa uoep mepr,
fie geftattete fogar Suftinen, beit SSürgerball gu
bcfucpen, ber am barauffolgeitben Tlbeitb gur fÇeier
berfelben 93egebenpeit auf beut Stabtpaufe ftatt»
ßttbeit füllte. Suftine war entgücft oon biefer ©r=
laubitiß, unb äußerte gegen SRabeleine: fie fei
nod) gar nie auf einem öffentlidjen ©alle gewefen
ttttb pabe in SBirflidjfeit iticpt getaugt, feit ber

©raf 0011t Scploffe fortgereist. Tiber auf biefem
©alle Wolle fie taugen unb fid) fönig lid) antüfiren,
beim jeßt werbe ja oon Scplacpten, ^itngerSnotp
uttb ©leitb uidjt mepr bie (Rebe fein, Weil ber
Sßeg itad) SRoSfait offen ftepe, wie bie Tente

jagen, ltnb bie pciuttüdifcpeit ÜRuffen balb gu bes

Sïaifers fjüßen liegen unb ipit um ^rieben an»
fiepen würben! Tief) ja, fie freue fid) auf beit
©all ungemein unb werbe auf bentfelben foitig»
lid) oergnügt fein.

Tiefe oertraulidje ©cittpcilung ntaepte Suftine
iprer eingigeit greunbiit, als fie, naepbem SRabame

auf ben ©all gefapren war, itodj einen Tlttgett»
blieb auf ber Scpwelle ber eifenbefcplageuen ©or=
tpitre oerweilte, beoor fie biefelbe gwifdpen fiep
unb ber Tlitßenwelt abfeploß bis gur §eiutfepr
iprer «gerriit.

Tie arme Suftine fie mußte erfapren, baß
„Swifdjen CiOO' unb Äeldjesraitb
i&d)loc6t beS @d)ictfal§ finftre ^anb,"

benit am bentfelben Tlbeitb, wo fie fiep fo löfttiep
git antüfiren gepofft patte, faß fie allein in einer
iferfergelle, beS SRorbeS ait iprer SBopltpäterin
angeflagt unb opite bie minbefte Hoffnung, fiep
oon biefer 9(nfd)ulbigung gu eutlaften. (gort;, folgt.)

$ t « g r it.
grage 701 : SBie miïfdjt man feibene ErOme»©f)ißcit

(geiDobette), baß ©lang unb garbc erpalten bleibt?
grage 702: 3Bo begießt man gut uitb feft gebuitbene

3Jtarïen»Stbum§

grage '703: ©ibt e§ ein unfdjâblidjeê SOtittel, um
juriiefgetretenen gujjfdjroeiö mieber peröorgurufeit

liittuiortrit.
Stuf grage 690: gm ©)>red)fant in Str. 15 mirb ben

marftfdjreierifd) auëoofaunteit Stid)olfon'fcf)eit Dfjrtvommetn
nadigefragt. ©ic finben eine friti! berfelben, iit her bie
(fiefigen ©pegialiften für Sljrlcibcit gaitj einig getjen, in
9h'. 4 ber „©dfme'ig. (Blätter für ©efunbbcitsgflegc".

(Dr. @uft. (Suffer, 3^'^*)
Stuf grage 691: fleißige ©iureibeit ber Sogf»

Ijaut mit ädjtem, altem Hirfdimaffer ober SRpum t;at fid)
in allen gälten bemäfjrt, roo bloë eine ©cpmäcfie ober
Srfd)laffung ber Sïogfbaut bie Urfacpe bes ,Haarausfalles
ift. ülllgumanuc stoofbebeduug unb unpaffenbe SBepanb»

lung bes §aareS bebingt fepr oft ben bebeutenbeu StuS»

fall beSfelben. SSer bie Haare leidjt üerliert, foil mcber
fdjmere StufftecfEämme unb Slabeltt im Haare tragen, nod)
barf ein ftraffes (Binben ftattfinbeu.

Sluf grage 694: greilid) gibt es in ber ©cfjmeig eine

Stnftalt, roo mau mit nolle 111 Vertrauen eine SEocpter,
bie friipnelpaft unb ibiot ift, unterbringen (ann. ®ic ge»
nannte Stnftalt befinbet fid) in ©cpaffpaitfen, ^ocpftrafje
9tr. 1156, roo fdjon ettiepe fold)' genannte fßerfonen ipre
Heimatp gefunben. j. v.

Stuf grage 694 bieite golgeitbcs gur Slntroort : gär
fd)road)fittnige ffinber epiftirt bie Stnftalt StSeißcnpcim bei
(Bern unb ift bcftcn§ empfopleit. ©benfo nimmt bie SJSri=

oatanftalt „Heppata", äußere ©nge bei (Bern, geleitet non
Herrn Qiirliitbcit, geiftig gunicfgebliebenc, ebenfo feproad)»

pörenbe ober taubftuinme (ßerfonen unb S'inber iit fepr
forgfältige, liebenolle (ßflege unb barf ebenfalls fepr rogrnt
empfoplen roerben. (GCifoBetç.)

Sluf grage 696 : gu etroa 3 —4 SBocpeit tuirb non
mir ein (Bud) perausgegeben : „®er praftifdje (Ratpgeber
für jebe Haugpaltung" k., roorin, nebft nieten Stuleitun»
gen, SOtöbel, HolgfarBenauftricpe, ©ppSfiguren jc. aitêgit»
Seffern, aitcp ©enaue§ gur ©clbftausbefferung nott (Silber»
uttb ©piegeirapmen angegeben fein rotrb. ®ie Stuleituug
bagtt ift fo ausfüprlicp, baß fie au biefer ©teile niept an»

gefliprt tnerbeil (ann. ({gibet ©igiar in gelbtir^, SBorattBei-g.)

Stuf grage 696: Qutit ©elbftnergolben alter mög»
licpeit ©egenftänbe, tuie: Spiegel» unb (ßortrait»Otapmen.
fßenbulen, Seucpter, SBorpangpatter, Hängelampen, ©ta»
tuetten, ©egenftänbe non ©las, (ßorgellatt, (Éponerbe, ferner
SSogeßäfige, ©arnituren nott Defen, ®reppengelättber ttttb
bergfeiepen, foroie gunt Stuëbeffent nerborbener (Bergolbuitg
toirb Or adhésif beftertê empfoplen. ®ie SCntoettbuitg
ift leiept, felbft für Itinbcr. ©enbnng mit ©ebraudjSan»
roeifung beforgt gegen Sîacpnapme Dtto SKeper, SBabcn.

®rucf ber 9K. ßälin'fcpen SBucpbrncferet in ©t. ©allen.
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siedeluug erklären, denn das „Hotel d'Ormoud",
wie mau das alte Haus des Juden spvttweise
getauft hatte, war keine passende Wohnung für
eine Frau, die auf ihren neuerworbenen Rang
und Stand so stolz war und sich gegen jede
vertrauliche Annäherung von Personen, welche sie

unter ihr stehend wähnte, so zugeknöpft betrug.
Das fragliche Gebäude war allerdings eines

der größten und ältesten Häuser der Stadt und
sehr weitschichtig, aber seine Fronte lag in einer
finstern, engen, schmutzigen Gasse, welche nur von
armen Leuten, meist Arbeitern oder Handwerkern,
bewohnt wurde. Das Hans selbst aber erstreckte
sich rückwärts tief über einen engen Hof und
mündete mit seiner Hinterseite auf eine Sackgasse,
welche mit der Hauptstraße von Billom in
Verbindung stand. Um nun dein Hause ein mehr
aristokratisches Ansehen zu geben, hatte die Gräfin
d'Ormond den Haupteingang in der Straße
vermauern lassen und den Eingang in jene Sackgasse
verlegt. DaS Haus selbst war sehr geräumig und
hatte eine Reihe hübscher großer Zimmer, die nur
den einzigen Nachtheil hatten, daß man von den

gegenüber liegenden Fenstern der hohen armseligen
Häuser aus herein sehen konnte. Wie in vielen
alten Städtchen, welche, von Mauern eingeschlossen,
wenig Raum für Neubauten gewähren und doch
von Jahr zu Jahr an Bevölkerung zunehmen, so

waren auch die Einwohner des gewerbsamen Billom
genöthigt gewesen, ihre Häuschen und Häuser mit
einein Stockwerk nach dem andern zu überbauen
und jedes höhere Stockwerk wieder um einen oder

zwei Fuß über das andere herauszurücken, so daß
die obersten Geschosse der Häuser einander
unbehaglich nahe traten und in den engeren Gassen
kaum noch einen schmalen Streifen blauen Himmels
sehen ließen. Das sogen. Hotel d'Ormoud war
daher durch seine Lage möglichst düster und
unheimlich, trotz seiner hohen spanischen Fenster und
wirklich eleganten kleinen Balustraden davor,
welche balkonartig auf das schmale Gesims des
dritten Stockwerks vortraten, in welchem die von
der Gräfin bewohnten Zimmer lagen. Möbel und
Einrichtung des Hauses standen ziemlich im
Einklang mit der düsteren Lage, waren alt und dürftig
und entsprachen dein Range der Bewohnerin gar
nicht. Das Erdgeschoß des Haustheiles in der
Sackgasse war an einen Schuhmacher vermiethet,
dessen Weib die paar Zimmer im ersten Stockwerk

in Stand hielt, worin die Gräfin die wenigen
Personen empfing, die sie in Geschäften besuchten,
denn freundschaftliche Besuche hatte sie kaum zu
erwarten, da sie sich selbst um jeden geselligen
Verkehr mit Standesgenossen ihres Gatten gebracht
hatte. Gräfin Leon blieb daher meist auf ein
einziges Zimmer beschränkt, dessen alterthümliche
Einrichtung mehr kostbar und schwerfällig als
elegant und dessen Wände beinahe durchaus mit
Spiegeln bekleidet waren, die man unter allen
Neigungen und Winkeln angebracht hatte. Man
mochte sich in dem sogenannten Spiegelzimmer
drehen, wie man wollte, so begegnete dem Auge
von allen Seiten nur das Gesicht und die Gestalt
des Beschauers in der verschiedensten Spiegelung,
was dem Ungewohnten beinahe einen bänglichen
Eindruck machte. Gräfin d'Ormond aber schien
daran gewöhnt und verweilte nicht nur selbst am

^liebsten in diesem Zimmer, an welches einerseits
das Stübchen ihrer Zofe, anderseits ihr eigenes
Schlafkloset stieß, sondern ließ nur höchst selten
bei ihren Lebzeiten Fremde in diese Räume
eindringen, — um so größer war daher der Zudrang
der Neugierigen, welche nach ihrem Tode diese
R.äume besichtigen wollten.

Der Hausstand der Gräfin bestand außer
Madeleine, der Gattin des Schuhmachers, noch
aus einem Kutscher und einem Lakaien, welche
übrigens nicht im Hause wohnten, sondern nur
jeden Tag zu bestimmter Stunde kamen, um die

Befehle ihrer Herrin entgegen zu nehmen, und
endlich aus der Zofe der Gräfin, Justine, einem
hübschen zwanzigjährigen Mädchen, welches allein
von der ganzen Dienerschaft der Gräfin von
Schloß Roc d'Ormond nach Billom gefolgt war.

Justinen allein waren die Heimlichkeiten der
Zimmer im dritten Stock vertraut; Niemand
außer ihr durfte die Schwelle der schweren
eisenbeschlagenen Thür überschreiten, welche die Wohnung

der Gräfin von der Treppe schied: Niemand
außer Justinen erfreute sich auch nur des
mindesten Vertrauens von Seiten ihrer hochmüthigen
mißtrauischen Herrin. Die Ursache dieses
Vertrauens in ein so junges Mädchen war seither
für die ganze Stadt ein Räthsel gewesen, welches

zu allerlei Muthmaßungen aufforderte. Die Gräfin,
welche Jedermann so schroff und herrisch begegnete,

schien wenigstens Justinen freundlich zu
behandeln, und auch Madeleine versicherte, daß
Justine es bei der Gräfin gut habe: während
andererseits die Leute bemerken wollten, daß
Justine immer traurig und schwermüthig erscheine,
was doch auf keine glückliche Heimath deute.

Justinens Lebensgcschichte war eine sehr
wehmüthige. Sie war eine Teutsche und ein Nach-
barskind der Familie d'Ormond in der kleinen

mitteldeutschen Stadt Bayreuth, wo dieselben nach

ihrer Emigration ein Asyl gefunden hatten.
Justinens Eltern waren an einein epidemischen Nervenfieber

gestorben, als sie noch ein ganz kleines Kind
war, und der jetzige Graf d'Ormond, damals
Graf August, hatte mit der verwaisten Gespielin
seiner Schwestern ein solches Mitleid empfunden,
daß er seine Blatter bewogen, sie zu sich zu nehmen
und zu erziehen. So hatte Justine eine Erziehung
erhalten, die eigentlich über ihren Stand ging
und sie einigermaßen zurückhaltend gegen ihre
Standesgenossen machte, unter denen sie nur wenige
Freunde und Bekannte zählte. Seit dein Tode
der alten Gräfin d'Ormond war Justine der Obhut

der jungen Gräfin übergeben und von dieser
in der Eigenschaft einer vertrauten Dienerin
beibehalten worden. Ja, man wollte wissen, daß
wenn irgend Jemand, so Justine sicher das
Vertrauen ihrer Gebieterin habe, obschon diese mehr
aus Eifersucht als aus Neigung ein solch
wachsames Auge auf die hübsche Zofe habe, weil sie

der Parteilichkeit und Vorliebe des Grafen für
Justine einen ganz andern Beweggrund unterschiebe.
Dies war jedoch böswillige Verleumdung, denn

wenn der Graf auch in Gegenwart seiner Gattin
Justinen keinen freundlichen Blick, kein sanftes
Wort gönnen durfte, so erwies er ihr bei zufälliger

Begegnung unter vier Augen doch auch

nichts Anderes, als ein rein brüderliches
Wohlwollen. Gleichwohl entging es Niemanden, daß
beim Abschied des Grafen und seines Dieners
die kleine Justine sehr traurig war und noch

trauriger wurde, als mau einige Wochen später
erfuhr, der Graf habe sich der nach Rußland
marschirenden Armee angeschlossen. Und als
sodann die Nachrichten vom Kriegsschauplatze kamen,
wie begierig lauschte sie dann denselben: wie
erblaßte sie, als die Kunde kam, daß die Division,
worin der Graf diente, schon beim Uebergang
über den Riemen großer Gefahr ausgesetzt gewesen
sei! Wie traten ihr heiße Thränen in die hübschen

Augen, als trotz der amtlichen Bulletins von
Erfolgen und Siegen, doch dunkle Gerüchte nach

Frankreich drangen, daß die große Armee mit
furchtbaren Strapazen, Entbehrungen, Hunger,
Krankheit u. s. w. zu kämpfen habe! Und wie

glühte dann ihre frische sammetne Wange wieder,
als die Nachricht von dem sogenannten
„glorreichen Sieg" bei Borodino das französische Volk
mit Freude erfüllte! Aber was brauchte es

Justinen zu kümmern, ob hüben oder drüben auch

Tausende fielen, wenn nur diejenigen, welche sich

in Billom um sie kümmerten, gesund waren?
Und doch war sie selbstgeständigermaßeit in Sorge
um Einen und um dessen Wohlergehen. Aber wer
war dieser Eine? Der Gras d'Ormond etwa?

Die günstigen Nachrichten vom Kriegsschauplatze

riefen sogar in dem trockenen Herzen der

Gräfin d'Ormond einige Aufregung hervor, und
als die angesehensten Personen des Städtchens
sie einluden, einein großen Festballe zu Ehren
des erfochtenen Sieges bei Borodino zu Präsidiren,
kam sie nicht nur diesen Wünschen freundlich ent¬

gegen, sondern trat aus ihrer seitherigen
Abgeschlossenheit einmal heraus und erschien auf dem

Ball in einer glänzenden Toilette und geschmückt
mit den prachtvollsten Juwelen. Ja noch mehr,
sie gestattete sogar Justinen, den Bürgerball zu
besuchen, der am darauffolgenden Abend zur Feier
derselben Begebenheit auf dem Stadthause
stattfinden sollte. Justine war entzückt von dieser
Erlaubniß, und äußerte gegen Madeleine: sie sei

noch gar nie auf einem öffentlichen Balle gewesen
und habe in Wirklichkeit nicht getanzt, seit der

Graf vom Schlöffe fortgereist. Aber auf diesem
Balle wvlle sie tanzen und sich königlich amüsiren,
denn jetzt werde ja von Schlachten, Hnngersnoth
und Elend nicht mehr die Rede sein, weil der

Weg nach Moskau offen stehe, wie die Leute
sagen, und die heimtückischen Russen bald zu des

Kaisers Füßen liegen und ihn um Frieden
anflehen würden! Ach ja, sie freue sich auf den

Ball ungemein und werde auf demselben königlich

vergnügt sein.
Diese vertrauliche Mittheilung machte Justine

ihrer einzigen Freundin, als sie, nachdem Madame
ans den Ball gefahren war, noch einen Augenblick

auf der Schwelle der eisenbeschlagenen
Vorthüre verweilte, bevor sie dieselbe zwischen sich

und der Außenwelt abschloß bis zur Heimkehr
ihrer Herrin.

Die arme Justine! sie mußte erfahren, daß
„Zwischen Lipp' und Kelchesrand
schwebt des Schicksals finstre Hand,"

denn am demselben Abend, wo sie sich so köstlich

zu amüsiren gehofft hatte, saß sie allein in einer
Kerkerzelle, des Mordes an ihrer Wohlthäterin
angeklagt und ohne die mindeste Hoffnung, sich

von dieser Anschuldigung zu entlasten. (Forts, folgt.)

Sprechfaalfi

Frage n.
Frage 701 : Wie wascht man seidene Crême-Spitzen

(gewobene), daß Glanz und Farbe erhalten bleibt?
Frage 702: Wo bezieht man gut und fest gebundene

Marken-Albums?
Frage 703: Gibt es ein unschädliches Mittel, um

zurückgetretenen Fußschweiß wieder hervorzurufen?

Antworten.
Auf Frage 690: Im Sprechfaul in Nr. 13 wird den

marktschreierisch ausposaunten Nicholsonstchen Ohrtrommeln
nachgefragt. Sie finden eine Kritik derselben, in der die
hiesigen Spezialistin für Ohrlcidcn ganz einig gehen, in
Nr. 4 der „Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege".

(Or. Gust. Custer, Zürich.)

Auf Frage 691: Das fleißige Einreihen der Kopfhaut

mit ächtem, altein Kirschwasser oder Rhum hat sich

in allen Fällen bewährt, wo blos eine Schwäche oder
Erschlaffung der Kopfhaut die Ursache des Haaransfalles
ist. Allzuwarme Kopfbedeckung und unpassende Behandlung

des Haares bedingt sehr oft den bedeutenden Ausfall

desselben. Wer die Haare leicht verliert, soll weder
schwere Anfsteckkämme und Nadeln im Haare tragen, noch
darf ein straffes Binden stattfinden.

Auf Frage 694: Freilich gibt es in der Schweiz eine

Anstalt, wo man mit vollem Vertrauen eine Tochter,
die krüppelhaft und idiot ist, unterbringen kann. Die
genannte Anstatt befindet sich in Schaffhausen, Hochstraße
Nr. 1136, wo schon etliche solch' genannte Personen ihre
Heimath gefunden. a. v.

Ans Frage 694 diene Folgendes zur Antwort: Für
schwachsinnige Kinder existirt die Anstalt Weißenhcim bei
Bern und ist bestens empfohlen. Ebenso nimmt die Pri
vatanstalt „Hephata", äußere Enge bei Bern, geleitet von
Herrn Zurlinden, geistig zurückgebliebene, ebenso schwach-
hörcnde oder taubstumme Personen und Kinder in sehr
sorgfältige, liebevolle Pflege und darf ebenfalls sehr warm
empfohlen werden. (Elisabeth.)

Auf Frage 696: In etwa 3—4 Wochen wird von
mir ein Buch herausgegeben: „Der praktische Rathgebcr
für jede Haushaltung" ?c., worin, nebst vielen Anleitungen,

Möbel, Holzfarbenanstriche, Gypsfignren ec.

auszubessern, auch Genaues zur Sclbstansbesserung von Bilder-
nnd Spiegelrahmen angegeben sein wird. Die Anleitung
dazu ist so ausführlich, daß sie an dieser Stelle nicht
angeführt werden kann. (Fidcl Sigiiir in Keldkirch. à'aàrg.)

Auf Frage 696: Zum Sclbstvcrgoldcn aller
möglichen Gegenstände, ivie: Spiegel-und Portrait-Rahmen.
Pendnlen, Leuchter, Borhanghaltcr, Hängelampen,
Statuetten, Gegenstände von Glas, Porzellan, Thonerde, ferner
Vogelkäsige, Garnituren von Oefen, Treppengeländer und
dergleichen, sowie zum Ausbessern verdorbener Vergoldung
wird Or sâssik bestens empfohlen. Die Anwendung
ist leicht, selbst für Kinder. Sendung mit Gebrauchsanweisung

besorgt gegen Nachnahme Otto Meyer, Baden.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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glritfhflftett kr Pffaktiön.

grau gutta d>. in gS. greilttf) gibt e§

Biete DJtänner, bie fid) gar nidjt Biel au§ tteinen
ßtnbern machen, bie fogat beraubten, eine

unübertmnbltdje Abneigung banor ju fiaben.
©ie bürfen inbe§ foldje Wu§fprüd)e teine§»eg§
fo auffaffen, mie fie gegeben »erben, benn fte
jinb in ben fettenfien gäben fo gemeint. 9Kan=

djer junge ©tjemann glaubt in tnaßentjaffem
©ttntel fid) feiner Sßatermürbe fefjänten 311 fotten,
weif er fold)' einfältiges unb unnatiirti'(^e§
©ebneren an btafirten greunben gefetjen §at,
unb ein SInberer fpiett für einige 2öod)en ben

©leidjgüttigen unb Unentpfinblidjen, bi§ ein

rofigeS .(jänbdjen ober ein füfje§ ©timmeben
ifjm ptßtjtid) unb unmiberftebtieb Slug' unb
£er} feffeln. ßaffen Sic fid) befibatb 3f>re
reinen 3Jtutterfreuben nidjt Berbittern, ba§ Sßater»

gefüt)t wirb fdjon jum $utd)(>rudj fommen.
®ie Jgauptfadje ift, bafj ©ie ben Sfpten fo

ganj annertrauten Steinen fo gut pflegen unb
gewöhnen, b. b- ergießen, baff aud) ber an»
}prud)§oolifte Stater nid)t§ auSjufetjen finbet.

grau |lm. #. in ib.-#. Sffiir unferfeits
getjören mit Stejiebung auf bie SOtobe jo 5iem»
ti4 ju ben fgeiben. Stßir tonnen 3bnen atfo
feine fpejietten Dläilje auf biefem ©ebiete er»

ttjeileu, beult mir meinen: ba§ ©d)önfte unb
SJtobevnfte jet ba§ ©infaäje, ©efunbbeüSgentäBe
unb ©otibe. Um aber 3f)rem 2Bunf<f)e beft»

möglicbft nadjjufomnten, reprobujiren mir biet
einen turjen StuSjug au§ bem fDîobeberidjt
be§ tonangebenben $arijerbaufe§ „Au bon
Marché": ®er beurtge Sßinter f)at fid) fo
fefjr in bie Sange gejogen, baf) bi§ jetjt Bon
grübtingStoitetten faunt bie Stehe fein tonnte.
Sie mafjgebenben ntobernen Soitetten be§

„Bon Marché" beftetjen au§ fog. Etamines,
Bures, Langlies, ba§ firtb" grob fähige SBotlen»

ftoffe, fowie and) au§ ©toften mit bnribbro»
ebenen, fpitjenäbntiiben ©treifen. Slt§ garbe
mirb Mauve unb vieux rose gefud)t. Brique
rouge ift bie aI)ertnoberufte Niiance, e§ ift
bie§ bie richtige Terracotta-garhe. ßlaffifdjet
©djnitt bleibt auëgefdhfoffen unb bie huntefte
fPhowtafie behauptet für btejeg grühjaf)r ba§

gelb. Sie §üte finb Kein unb merben meift
mit SBanb unb ©pitjen garntrt, S3tumen unb
gebern fiub meniger begehrt."

II. 5. 3ur ^Pflichttreue ntuft ber DJÎenfd)

erjogen merben unb jmar Boit gugenb auf,
wenn biefe fdjönfle aber Sugenben bem Sken»

feiert äur 3meiten Statur werben foïï. SBa§ bi§

3unt gruangigftcn Sabre uerfäumt mürbe, ba§

täjjt ftch in biefem Sitter fdjloertidj in furjer
grift nad)t)o(en. ©in ernfter Slerfud) ift im»

Hierhin ein uerbien[tlidje§ Söerf.

30 gj. SBir ertauben un§ fein Urttjeit über

biefe§ junge Snftiiut; e§ muf; eben erft eigene

©rfabrungen fammetn unb Sefjrgetb begafjfert,
mie anbere Sente auch ; e§ faflt tein SJteifter

bont §intmet.
§fitdittdjc ließcrjeugfe in §offenttid)

finb ©ie für ben nädjften Söinter nun and)

für Shre ßtnber Bon ben SSorjUgen be§ un»
gezeigten ©chlafraunteS überjeugt. SSruftent»

äünbuitgett unb fguften merben öie je länger
je meniger ängftigen, je tonfequenter ©ie bie

Steinen Wafdjen unb in Suft unb SBajjer haben.

3 litt gc Awusfntu in 2.!. SSeffer jwei ®e»

ntüfe unb ein gleifd), aid glneierlet gtcifd)
unb ein ©etnüfe. Sh'e @rfat)rungen mit bem

S3erbraudj beS ©d)meinefleifd)e§ finb üielfad)
befiätigenb; hatten ©ie fidj alio an bie reine

Slutter unb taffen ©ie bie 3tf)eorre ruhig grau
fein unb bereit fanatifdje unb abfpredjenbe
SSertreter unbefümmert grau merben.

Inserate.
* Jedem Auskunftsbegehren sind (für beidseitige

Mittheilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxe
sofort befördert.

Erledigte Gesuche beliebe man der
Expedition raitzutbeilen, um unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Stelle-Gesuch.
5114] Ein ordentliches, starkes Mädchen

(Graubündnerin), das kochen kann und
die Hausgeschäfte versteht, deutsch und
französisch spricht, schon einige Jahre
als Zimmermädchen gedient hat und

gute Zeugnisse besitzt, sucht eine
passende Stelle. [5114

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Ein ^gesundes, kräftiges Thurgauer
Mädchen von 20 Jahren, welches

noch der Anleitung von der Hausfrau
bedarf, wünscht bei einer rechtschaffenen
Herrschaft einen Platz. [5121

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Wäre
vielleicht Jemand geneigt, ein

bis zwei Kinder zu einer guten,
bürgerlichen Familie in einem
Landhause (2 Stunden von Zürich)

in Pflege zu gehen? Gute Verpflegung
und Erziehung würden zugesichert. Es
würde eventuell ein Kind auch nur zur
Erholung angenommen. Täglich frische
Eier und Mileh im Hause. [5124

Offerten nimmt entgegen d. Exp. d. Bl.

Gesucht :

5117] Ein anständiges Mädchen in den
20er Jahren, welches nähen und bügeln
kann. Selbe muss eine Deutsche sein,
ruhiges Benehmen führen, sowie über
längere Dienstzeugnisse verfügen können.
Eintritt sogleich, Lohn Fr. 4 per Woche,
nebst allen üblichen Geschenken.

Gesucht;
Ein ordnungsliebendes Kindsmädchen,

zwischen 22—25 Jahren, welches solid
ist und Erfahrung in der Pflege eines
zwei Monate alten Kindes besitzt. Eintritt
sofort, Lohn nach Uebereinkunft. [5118

Ein© Toclitor
aus guter Familie, 24 Jahre alt, deutsch
und französisch sprechend, sucht Stelle
als Saalkellnerin, eventuell auch in
ein feines Café, am liebsten in einem
Fremdenort. Photographie und Zeugniss
stehen zu Diensten. [5123

Offerten unter Ziffer 5123 sind an die
Expedition d. Bl. zu richten.

Eine Tochter mittleren Alters aus
achtbarer Familie, die schon manches Jahr
als Zimmermädchen diente und im Kochen
nicht unerfahren ist, wünscht Stelle bei
einer einzelnen Dame oder kleinern
Familie. Auf Mai oder auch später. [5097

Offerten unter Chiffre 5097 befördert
die Expedition d. B.

5120] Ein Fräulein gesetzten Alters,
Tochter eines Pfarrers, Schweizerin, sucht
auf Ende August oder später eine Stelle
als Haushälterin oder zur Stütze der
Hausfrau in einem christlichen Hause,
wo sie eine familiäre Behandlung fände.

Offerten unter Ziffer 5120 befördert die
Expedition d. Bl.

Gesucht.
5125] Ein Wittwer mit zwei Kindern
sucht eine zuverlässige Persönlichkeit
von gesetztem Alter als Haushälterin.

Anmeldungen unter Chiffre H 1775 Z

mit Mittheilungen über bisherige Stellung
und Beifügung von Zeugnissen in
Abschrift oder Referenzen befördert die
Annoncen-Expedition Haasensiein & Vogler,
Zürich.

5111] Ein deutsches Mädchen aus
achtbarer Familie, welches das Nähen und
Glätten erlernt hat, auch kochen, waschen
und sonstigen Hausarbeiten vorstehen
kann, sucht eine Stelle in einem bessern

Privathaus, am liebsten als
Zimmermädchen. Gute Zeugnisse stehen zu
Diensten. Eintritt Anfangs Mai.

Offerten nimmt entgegen die Exp. d. Bl.

Stelle-Gesuch.
5116] Eine Tochter von 18 Jahren, aus
rechtschaffener Familie, mit genügender
Schulbildung, deutsch und französisch
sprechend, sucht sofort oder auf künftigen

1. Juni in einem respektabeln
Geschäfte Stelle als Ladentochter. Es
wird mehr auf gute Behandlung als auf
grossen Lohn gesehen.

Auskunft im Offerten-Büreau d. Bl.

Erste Eiligere naeli Holland.
5112] In einem bedeutenden Seebade

Hollands (200 Zimmer, nebst grosser
Restauration und Kurhaus) wird zur Leitung
der Lingerie (kontroliren) eine durch und
durch tüchtige Lingère gesucht.

Sofortige Anmeldungen zur Weiterbeförderung

an die Expedition d. Bl.

Iii einem Baäeitel in Balten
kann eine Tochter unter günstigen
Bedingungen das Kochen und ebendaselbst
eine Tochter den Service erlernen. [5122

Nachfragen bei der Expedition d. BL

Volontaire!
5115] Eine wohlerzogene Tochter, die
sich im Kochen nnd in den Hausgeschäften

noch besser auszubilden wünscht,
sucht Aufnahme in einer grössern
Privatfamilie.

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

Eine Tochter aus ehrbarer Familie und
mit gutem Zeugniss wünscht Stelle

in eine Wirthschaft als Kellnerin.
Offerten nimmt entgegen unter Chiffre

H 1732 c Z die Annoncen-Expedition von
Häasenstein & Vogler in Zürich. [5107

Eine 19jährige Tochter von tüchtigem
Charakter, gute Weissnätherin, sucht
Stelle als Zimmer- oder Kindsmädchen,
am liebsten nach Frankreich. [5098

Offerten unter Ziffer 5098 befördert die
Expedition d. B).

Frauen und Töchter
können in dem Lehr-Institnt für Da-
niensclineiderei von Schwestern Mich-
newitsch, Lindenhof 5, II, Zürich, das
Kleidermachen gründlich erlernen. Kurs
incl. Zuschneiden 3 Monate. Lehrgeld
25 Fr., oder, falls nur eigene Costumes
angefertigt werden sollen, 50 Fr.
Zusehneidekurs allein 3 Wochen, Lehrgeld
20 Fr. Auf Wunsch Kost und Logis sehr
hillig. [5110

Ein junger, strebsamer Mann
(Familienvater), der das Unglück hatte,
vor zirka fünf Jahren in Konkurs zu ge-
rathen, und der seither den grössten Theil
seiner Gläubiger befriedigt hat, wünscht,
um sich vollkommen rebabilitiren zu können,

von einem Menschenfreunde ein
Darleihen von Fr. 500 gegen ratenweise
Abzahlung und angemessenen Zins zu
erhalten. [5087

JJ'iefe unter Ziffer 5087 befördert die
Expedition d. BL

Gesucht :
Eine Stelle für eine geübte Glätterin.

Eintritt sofort. [5089
Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Lehrtochter gesucht.
Bei einer tüchtigen Damenschneiderin

auf dem Lande, mit feiner Kundschaft,
könnte eine brave, intelligente Tochter
sofort in die Lehre treten. [5092

Offerten unter Chiffre 5092 an die
Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesxicli. [5082
Eine juDge Tochter, die den Beruf als

Weissnäherin gründlich erlernt und auch
im Bügeln bewandert ist, sucht eine Stelle
als Zimmermädchen in guter Familie.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

5104] Eine diplomirte, theoretisch und
praktisch gebildete Kindergärtnerin
sucht Anstellung in einer Familie.

Nachfragen sind zu richten an die
Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
5105] Ein ordentliches, fieissiges Mädchen,
das in allen Hausarbeiten bewandert ist,
auch kochen und bügeln kann, sucht eine
passende Stelle, am liebsten als
Zimmermädchen.

Zu erfragen unter 5105 hei der
Expedition d. Bl.

TWrjiiftljf ein treues, williges und zu-
WvSUDlIli verlässiges Mädchen, das
die Hansgeschäfte, sowie auch etwas von
Gartenarbeit versteht. Antritt auf
Anfang oder Mitte Mai. [5106

Anmeldungen befördert die Exp. d. Bl.

Doppeltbrcite Croisés Foulés
in solidester Qualität à Fr. 1 per Elle
oder Fr. 1. 65 Cts. per Meter versenden
in einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Haus [5103

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich.
P. S. Muster-Kollektionen bereitwilligst
(10) und neueste Modebilder gratis.

Eltern,

Für Eltern.
Ein der Schule entlassenes Mädchen mit

guter Bildung könnte unter sehr günstigen

Bedingungen die französische Sprache
und das Kochen erlernen in einer kleinen
Familie des Kantons Neuenburg.

Offerten unter Chiffre 5083 an die
Expedition dieses Blattes. [5083

welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placiren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von

Mines Morard in Corcelles
(bei Neuehatel) wenden. Nebst
Französischem wird auch Englisch-, Italienisch-
und Musik-Unterricht ertheilt. Nebenbei
besteht ein gemüthliches Familienleben
und sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle

Aussicht, grosser Garten, gesunde
Luft. Vorzügliche Empfehlungen. [4840

Auf Abzahlung.
——— Monatlich 5 Kr. ———.

Empfehle feine Regulateure mit
Schlagwerk unter zweijähriger Garantie,
Spiegel, mit und ohne Uhren, und eine
grosse Auswahl von eingerahmten O el-
druckbildern (schon von 5 Fr. 50 Cts.
an per Stück). (H 1666 Z)

Zeichnungen und Preiscourant stehen
gerne zu Diensten. [5102

Fr. J. Friedländer, Zürich.
P. S. Reisende bei guter Provision

gesucht.

G. H. Wundeiii, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. Gmiiiaareifalnt
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Scliiieider-Keller
Schuhmanufactur

(gegründet 1S32)

liefert nach Mass rationelle wie
elegante Schulnvaaren in jeder
wünschbaren Ausführung. [5048

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

^/^anerïannt lolib.
je£)t billig unb itt beit«
neueft. Slu^fii^rungen, N

liefern frachtfrei jeber
33aljnftation.

(5. gdjhlWr S ®Drug*.
$onfta»t{, SDlarltttätte 3.

SSrciSlifte unb tKbinlbimqen (rantoj

(Extrakt)
liiller's Spar-Kaffee

in Blechbüchsen verpackt sowie:

liiller's Cicliorieii-Kaffee
und

liiller's Feigen-Kaffee
in Packeten werden als Schweizer-
fabrikat- den verehrten Hausfrauen
als gesunde, unverfälschte
Zugaben zum indischen Kaffee
wärmstens empfohlen.

In allen Ortschaften werden
Verkaufsstellen gesucht. [4914

Müller-Landsmann,
totzvrjT (Bern).

8t. Sàîî. ànMêààAtz ?!U à. 17 à 8(àà6i' ?r3.u6u-^6ÎtuiiA. 23. 1887.

ßmftaßkA der Redakiis«.

Frau Julie E>. in W. Freilich gibt es

viele Männer, die sich gar nicht viel aus kleinen

Kindern machen, die sogar behaupten, eine

unüberwindliche Abneigung davor zu haben.
Sie dürfen indes solche Aussprüche keineswegs
so ausfassen, wie sie gegeben werden, denn sie

sind in den seltensten Fällen so gemeint. Mancher

junge Ehemann glaubt in knabenhaftem
Dünkel sich seiner Vaterwürde schämen zu sollen,
weil er solch' einfältiges und unnatürliches
Gebahren an blasirten Freunden gesehen hat,
und ein Anderer spielt sür einige Wochen den

Gleichgültigen und Unempfindlichen, bis ein

rosiges Händchen oder ein süßes Stimmchen
ihm plötzlich und unwiderstehlich Aug' und
Herz fesseln. Lassen Sie sich deßhalb Ihre
reinen Mutterfreuden nicht verbittern, das Vater-
gefühl wird schon zum Durchbruch kommen.
Die Hauptsache ist, daß Sie den Ihnen so

ganz anvertrauten Kleinen so gut Pflegen und
gewöhnen, d. h. erziehen, daß auch der
anspruchsvollste Vater nichts auszusetzen findet.

Frau Am. K. in H.-H. Wir unserseits
gehören mit Beziehung auf die Mode so ziemlich

zu den Heiden. Wir können Ihnen also
keine speziellen Räthe auf diesem Gebiete
ertheilen, denn wir meinen: das Schönste und
Modernste sei das Einfache, Gesundheitsgemäße
und Solide. Um aber Ihrem Wunsche
bestmöglichst nachzukommen, reproduziren wir hier
einen kurzen Auszug aus dem Modebericht
des tonangebenden Pariserhauses „Ku bon
Nsrelt»": Der heurige Winter hat sich so

sehr in die Länge gezogen, daß bis jetzt von
Frühlingstoiletten kaum die Rede sein konnte.
Die maßgebenden modernen Toiletten des

Plan Narollü" bestehen aus sog. bituminös,
Lures, Danglios. das sind grob fädige Wollenstoffe,

sowie auch aus Stoffen mit durchbrochenen,

spitzenähnlichen Streifen. Als Farbe
wird dliauve und vieux rosa gesucht. Lri-zue
rnnzxv ist die ahermodcruste Kimme, es ist
dies die richtige Terraootta-Farbe. Klassischer

Schnitt bleibt ausgeschlossen und die bunteste
Phantasie behauptet für dieses Frühjahr das
Feld. Die Hüte sind klein und werden meist
mit Band und Spitzen garnirt, Blumen und
Federn siud weniger begehrt."

Ti. Hl. S. Zur Pflichttreue muß der Mensch

erzogen werden und zwar von Jugend auf,
wenn diese schönste aller Tugenden dem Menschen

zur zweiten Natur werden soll. Was bis

zum zwanzigsten Jahre versäumt wurde, das

läßt sich in diesem Alter schwerlich in kurzer

Frist nachholen. Ein ernster Versuch ist

immerhin ein verdienstliches Werk.

3t! W. Wir erlauben uns kein Urtheil über
dieses junge Institut; es muß eben erst eigene

Erfahrungen sammeln und Lehrgeld bezahlen,
wie andere Leute auch; es fällt kein Meister
vom Himmel.

Htücklichc Ileöerzeugke in Z. Hoffentlich
sind Sie für den nächsten Winter nun auch

für Ihre Kinder von den Vorzügen des

ungeheizten SchlasraumeS überzeugt. Brustent-
zllndungen und Husten werden L-ie je länger
je weniger ängstigen, je konsequenter Sie die

Kleinen waschen und in Lust und Wasser baden.

Zunge Kausfrau in M. Besser zwei
Gemüse und ein Fleisch, als zweierlei Fleisch
und ein Gemüse. Ihre Erfahrungen mit dem

Verbrauch des Schweinefleisches sind vielfach
bestätigend; halten Sie sich also an die reine

Butter und lassen Sie die Theorie ruhig grau
sein und deren fanatische und absprechende

Vertreter unbekümmert grau werden.

IuLSi'a.'dS.

Lrlsäißsts (Zösuelis bslisbs man àor Hx-

Asilsnxrsis: 20 (!ts. ; àànà 20

8t6lle-(ìs68uà
5114s Din orclsntliolles, starkes Nä-lollsn
(Oranbünclnsrin), das koobsn kann und
-bis Rausgesobäkts verstellt, àsutsoll unà
krarmösisoll spricbt, sellon einige dabre
als Ämivsrmädllbsll gedient bat unà

guts Zeugnisse besitzt, suollt sine pas-
senàs stelle. I/v114

Fàresss srtlleilt àie Dxxeàition à. Ll.

Is^in gesundes, kräftiges Tburgausr
Niâàeben von 20 dabrsn, welebes

nooll àsr Fnlsitung von âer Rauskrau
bedarf, wünsebt bei einer rsolltsobaffsnsn
Rerrsobakt einen Dilà (5121

F-liesse srtlleilt àie Dxxeàition à. III.

^??àe vielleiollt demand geneigt, sin
«â ìns xwsl Kinder xu einsr guten,îî bürgsrliebsn Damilie in einem

Danàdauss (2 stunden von Züriell)
in Dtlegs xu geben? (luts Verpflegung
unà Dr^iebung würden xugesiebert. Ds
würde eventusll sin Kind auoll nur ^ur
Drbolung augsnommsn. Tägliob krisolls
Lier unà Nlloll in, Rauss. (5124

Olksrten nimmt entgegen à. Dxx. à. Ll.

(?«8uât:
5117s Dîn anständiges Nâàoksn in àsn
20srdadren, welodss nüben unà bügeln
kann. selbe muss eine Osutsclle ssin,
ralliées Lsnellmen lüllrsn, sowie üksr
längere Disnstxsugnisss verfügen können.
Dintritt soglsiob, Dokn Dr. 4 per Woebs,
nsllst allen üblioksn (lesobsnken.

Din ordnungsliebendes Kindsmädeksn,
xwlsobsn 22—25 dabren, wslobss solid
ist unà Drkabrung in àsr Dklsgs sines
xwei Nouais alten Kindes besitzt. Dintritt
sofort, Dokn naoll llsllsreinkunkt. s5118

ÜXiis Iv>< îii < I-
ans guter Damilie, 24 dalire alt, àsutsel,
unà kranàisoll spreellenà, suollt stelle
als Ks.g.1ike11neriii, svsntuell auoll in
sin keines (late, am liebsten in einem
Dremàenort. Dbotograxllis unà Zsugniss
stsbsn ?u Diensten. (5123

Offerten unter killer 5123 sinà an àie
Dxxeàition à. Ll. ?u rlolltsn.

Dlns Toollter mittleren Fltsrs aus aollt-
barer Damilie, àie sellon manellss dallr
aïs Zimmermäclollsn -liente unà im Koollen
nioàt unsrkallron ist, wünsollt stelle bei
einer einzelnen Dams oàer kleinern Da-
inilis. Fut Uai oàer auoll später. söl>97

Offerten unter Ollikkre 50S7 befördert
àie Dxxeàition à. D.

5120s Din Dräulein gssàtsn Filters,
Toollter eines Dlarreis, Lollwàerln, suollt
auk Dncle Fugust oàer später sine stelle
aïs Hausdâltêà oàer xur Ltàê âêv
HauskvÄU in einem okristliollen Dause,
um sis eins familiäre LsllanàlunA kânàs.

Dtlsrten unter Miller 5120 bstoràert àie
Dxxeàition à. DI.

(?681làt.
5125s Din IVittrvsr mit ?.,vei Diinàern
suollt sine 2uvsrIâssiZs ?sràliallkêit
von ^eset^tem Fiter als Hausikältsrin.

FnmslàuuZsn unter (lllitkre D 1775 2i

mit AittllsilunAsn über bisllsriZe Ltellunx
unà DeiküZung- von DeuZmisssn ill F.b-
svllrikt oàer Ileksrsimsn bokôràsrt àie Fn-
nonosn-Dxpeàition llaassnsksln à Vogler,
?Urîoli.

5111s Din àsntsolles klä-iollen aus aollt-
barer Damilie, rvololles àas lllâllen unà
(Hätten erlernt llat, auoll koollen, vrasollen
unà sonstiASi, Hausarbeiten vorstellen
Kann, suollt eins stelle in einem bessern

Drivatllaus, am liebsten als Almmer-
määellkn, (lute üsuxnisss stellen ^u
Diensten. Dintritt FntanAS klai.

DDertsn nimmt entAs^en àie Dxp. à. LI.

stelle (^68uelil.
5116s Dias Toollter von 18 àallrsn, aus
reolltscllatkener Damilie, mit AsnûAsnàsr
sollulbilàunA, àeutscll unà kranxösisoll
sprsollenà, suollt sofort oàer auf künftigen

1. lluni in einem rsspektabsln De-
solläfte stelle aïs illlîvâsntovlrtsr, Ds

^irà msllr auf gute Lsllanàlung als auf
grossen Dolln gesellen.

Fuskunft im Ofkerten-Lüreau à. LI.

kià IrivKàe naeli Hollam!.
5112s In einem bsàsutênàsn sesdaâs
Dollanàs (200 Zimmer, nebst grosser Re-
stauration unà Kurllaus) rvirà ^ur Dsituog
àer Dingeris (kontroliren) oins àuroll unà
àuroll tiielltigv 1,ingère gssuobt.

sofortige Fnmslàungen ^ur Wsitsrbs-
fôràsrung an àie Dxxsàition à. Ll.

Ill àili MM ill Là
kann eins Toelltsr unter günstigen Le-
âiugnngen àas Xoelien unà ebsnâaselbst
sine Toollter àsn servies erlernen. (5122

lllaellfragen bei àer Dxpsàition à. Ll.

VoloàirZ?
5115s Dine wolllerz:ogsne Toodter, àie
sioll im Xoollen unà in àsn Dausgesollâk-
ten nooll besser auWubilàen vünscllt,
suollt Fulnallms in einer grössern Drivât-
famille.

Offerten bskôrâert àie Dxxeàition à. Ll.

sD^ins Toolltsr aus sllrbarer Damilie unà
1^ mit gutem Aeugniss uünsodt stelle

in sine VVirtllsollskt aïs Xellnerin.
Offerten nimmt entgegen unter Ollikkrs

N 1732 v êl àie Fnnonosn-Dxpsàition von
llaassnsksln à Vogler in 7ürlok. (5107

Dins lösädrigs Toollter von tüolltigsm
Obaraktsr, gute »eissniillivrin, suollt
stelle als /immer- oàer liilnàsmiiàolien,
am liebstsn naoll Drankrsiod. (5098

Offerten unter /iiksr 5098 befördert àie
Dxpeàition à. Ll.

stauen uncZ löelitei'
Können in -lew I-edr-Institiit kür Da»
inenselinkiàerei von solln vstern llliell-
NkVfitsvli, Dinàenllof 5, II, /iirioli, àas
Diilsiàsrmaollen grûnàlioll erlernen. Durs
incl. /usollnsiàen 3 Nouais. Dsllrgelà
25 Dr., oàer, falls nur eigene Costumes
angefertigt verclsn sollen, 50 Dr. /u-
sollneiàekurs allein 3 Vocllen, Dsllrgelà
20 Dr. Fuk IVunsoll Kost unà Dogis ssllr
billig. (5110

kin juiiZer, «ti'ßwilllißi- Usnii
(Damilisnvatsr), àer àas Dnglüok batte,
vor xirka fünf lallren in Konkurs 2U gs-
ratben, unà àer ssitllsr àsn grössten Tllsil
ssiner (Laubiger befriedigt llat, ^ünsollt,
um sioll vollkommen rsbabilitirsn ^u kön-
nsn, von sinsm Aisllsobsnfrsunds ein klar-
Isllisn von kr. 5l>0 gegen ratenweise Fb-
xaklung und angemessenen /ins nu er-
llaltsn. (5087

PP'ieke unter /ikker 5087 befördert die
Dxxeàition à. LI.

Hesuàt:
Dins stelle für eins geübte (llüttkrin,

Dintritt sokort. (5089
Du erfragen bei àer Dxxeàition à. Ll.

I.àioetà gesuà
Lei einer tüolltigen Vamkll8vli»eiàsr!n

auk clem Dauàs, mit keiner Kunclsollakt,
könnte eins brave, intelligente Toollter
sofort in die Dsllrs treten. (6092

Offerten unter Ollikfrs 5092 an die Dx-
psdition dieses Liattes.

(5082
Dins junge Toobtsr, die den Leruk als

Velssvällsrin grûnàlioll erlernt und sucll
im Lügeln bewandert ist, suollt sine stelle
als / lmm ermä-loben in guter Damilie.

Fclresss srtlleilt die Dxxeàition à. Ll.

5104s Dius àixloàts, tllsorstisoll unà
xraktisoll gsbilàstê Riinäer-Kärtirerlu
suollt àtêlluug ill sillsr Daillilis.

lllaollfragen sind su riolltsn an die Dx-
xeclition à. Ll.

Lt6l1e-(F68uà
5105s Din oràentliollss, llsissiges Nädollen,
das in allen Hausarbeiten bewandert ist,
auoll koollen uud bügeln kann, suellt eins
passende stelle, am liebsten als 2iilllllsr-
mâàollêll.

/u ertragen unter 5105 bei der Dxxe-
dition cl. Ll.

ein treues, williges und ?.u-
iXoàuOlII, vsrlässiges Nädellsn, das
die Ilausgesclläkts, sowie auoll etwas von
Oartenarllcit verstellt. Fntritt auf Fn-
fang oder Dlitts Nai. (5106

Fnmslduugsn befördert die Dxx. d. Ll.

vyppâi'à (?roi8à
in solidester Qualität à Dr. 1 per Nils
oder Dr. 1. 65 Ots. per Aster versenden
in einzelnen Nietern, Roben, sowie in gan-
?en Ltüeksn portofrei in's Raus (5103

Vetting^ <à 0o., àtrà, lüi'ioli.
D. 8. Nüster-Kollektionen bereitwilligst
(10) und neueste Niodebiider gratis.

für flìern.
Din der Lcbuls entlassenes lVIädoksn mit

guter Lildung könuts unter ssbr günsti-
gen Lsdingungen die kranröslsobs Spraclis
und das Xockeii erlernen in einer kleinen
Damilie des Kantons iblsusnburg.

Olksrtsn unter Obiikrs 5083 an die Dx-
psdition dieses Liattes. (5083

wslolls illre IVvàtsr in eins ssllr gute
Dsnsion plaoirsn wollen, können sioll mit
aller /uversiollt an das Dsnsionat von

Umes jzz 00k0kIIk8
(bei lllsuollatsl) wenden. Rollst Dranxä-
sisolism wird aueb Dnglisob-, ltalisnisoll-
und Aiusik-Dnterriollt ertbsilt. Rsbsnbsi
bestellt sin gemütllliollss Damiiisnlellen
und sorgfältige Lsllandlung. — Draollt-
volle àsslollt, grosser (lartsn, gesunde
Dukt. ^or^ügliolls Dmpfslllungsn. (4840

ilVlc>i,g.t1i<zD S iDr. —-
Dmpfsllls kslue ZbsAuls.tsu.rs mit

solllagwsrk unter xwsijallriger Oarantis,
KxisAsI, mit und ollns Ilkrsn, und eins
grosse àswalll von etuAsradiutsu vsl-
âruvàlzïlâsru (scllon von 5 Dr. 50 Ots.
an per stück). (R 1666 /)

/siollnungsn und Dreisoourant stellen
gerne su Diensten. (5102

l'rieàlânâei', Xüiiol,.
D. L. Reisende bei guter Drovision

gesuollt.

II. Uiiiàli, Nîrià
vis-à-vis àsr ?Ì6ÌsàuIIs

M àà kNIIliVAkAsM
liefert (4789

slls M lier Emilie oötbigeo t-rurarai-
5K.dZkîàK.ts in guisr u. billiger Wegre.

S o 1r ri R rrv A. rrrrà cz 4 rrr
c^e^rl-aàst 1332)

liefert naoll Aiass rationelle wie
elegante sellnbwsarsn in jeder
wünsollbaren Fusküllrung. (5048

werden elegant und unter (larantls kür
tadellosen sitx sollnell und billig angsksr-
tigt. Raoll auswärts genügt gut sitxsnàs
Taille. — sioll empfelllenà (4784
?rüu RürAS-^er20A, leillsuss,

Rärlngstrasss 17, Lürioll.

Mindermagett
àî^erkannt solid. SàM
sehr billig und in denW

neuest. Ausführungen,^
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G. Schaller H Comp.
Konstanz, Marktpätte Z.

Nreisliste und Zlbdildungen krankn, s

(Dlxtràt)
MìlLr'8

in Llsollllüellsen vsrpaokt sow-is:

^Iiilìei'8 ^ieliyiie»-kâe
nnà

Wkr'8 kkiMU-Xà
in Daoksten werden aïs LollVêissr-
fllbrikllt àen verellrtsn Hausfrauen
als Assuuâs, unverkälsslrts
Zugaben nnm inàisollen Kakkss
wàirmstsns sinpfolllsn.

In allen Ortsollakton werden
VerkanksstkIIen gesuollt. (4914

I-àvez-l (Lern).



St. Gallen. „Den besten Erfolg bauen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.11 II. Jahrgang.

DIE BESTE

CHOCOLADE

AMAESTRANI

TessixB-erll I
Der beste und billigste

Feuer-Anzünder.
10 Probe-Seliachteln zusammen à lFr.
(mit durchschnittlich 40 Stück in jeder
Schachtel) versendet durch die ganze
Schweiz gegen Nachnahme oder Marken
die Spezialitäten-Handlung (Katharinengasse

10) in St. Gallen. [4848

(Nur ein Depot für jede Ortschaft gesucht.)

LargiacLer's Arm- und Bruststärker
versendet gegen Nachnahme

die Spezialitäten-Handlung, Ratliarinengasse Nr. 10, St. Gallen.

—— Prospekte gratis. —— [4717

Für Husten- und Brustleidende.
4516] In Folge ihrer überraschenden Wirksamkeit bei Husten, Lungenkatarrh'
Heiserkeit, Krainpflnisten, Engbrüstigkeit, verbunden mit Schlaflosigkeit, sowie
bei den ersten Stadien der Lungenschwindsncht, sind die Pektorinen von
Dr. J. J. Hohl seit Jahren ein sehr beliebtes Haus- und Heilmittel geworden.
Vor Nachahmung wird gewarnt. Man beachte auf den Schachteln die richtige Firma.
Aeelit zu beziehen in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch folgende Apotheken:
St.Hallen: Hansmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; Korschach:
Rothenhäusler; Rapperswil: Helbling ; Lichtensteig: Dreiss; Herisau: Hörler,
Loheck; Trogen: Staib; Chnr: Heuss, Lohr, Schönecker; Daros: Täuber;
Glarns: Greiner, Marty; Franenfeld: Schilt, Dr. Schröder; Arbon: Müller;
Bischofszell: v. Muralt; Winterthur: Gamper; Zürich: Eidenbenz & Stürmer,
Härlin, Brunner, Strickler ; ferner durch folgende Geschäfte: Herisau: Zell-
weger-Mösli, Büch 1er z. Tanne; Teufen: Gesellw. Brnderer; Heiden: Schmid,
Conditor; Rheineck: Hermann Lutz; WU: C. J. Schmidweber.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt. (H 4108 Q)

PATE RECTORALE FORTIFIANTE
3.

Sprünglüs

Pulver-Chocoladen.
Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren

Bereitung von Chocolade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

IPuIver-Chocoladen
aufgenommen; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöffel voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aüfzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoladen, welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. 20 bis Fr. 3. 50 per I/a Kilo stellen.

D. Sprüngli & Sohn.

Baumschule Henry Kern m Horn
5081] empfiehlt in grosser Auswahl: (M 193 G)

Hochstämmige Obstbäume, Zwergobstbäume, formirte Spaliere, Pyramiden,
Cordons in allen Obstgattungen, hochstämmige, niedere und Trauer-Rosen,

Ziersträucher, Schattenbäume, Coniferen, Stachelbeerbäume.
Niederlage von bestem kaltflüssigem Baumwachs von l'homme Lefort in

Paris, in Büchsen à Fr. —. 75, 1. 25, 2. 50.
Eiserne Pfosten für Spaliere und Gordons, Drahtspannen, Baumscheeren etc.

4280] Chocolade praliné — Chocolade aux noisettes.
Lieferant I. M. der Königin von Rumänien.

AeSr iiisisiSe
mm Direkte Iniportation. mm

Feiner schwarzer Theo zu Fr. 3 per 'ja Kilo
Extrafeiner schwarzer Thee „ „ 4 „ „ „
Feinster schwarzer Thee „ „ 5 „ „ „

Auch zu haben in "/* Kilo-Paketen.
Jedes Paket ist mit nebenstehender Schutzmarke

versehen und allein acht zu haben hei
4101] A. Fülleniami,

17 Speiser g asse, St. Gallen.

TUEE - U5 STRAUCH

4SÜHU12MAAKJL

Blumer, Leemaim & Cie.
Fabrikations- und Yersandt-Geschäft

Grabenhof, St.. Gallen.
Rideaux jeder Art

in weiss, crème und farbig, eigener und englischer Fabrikation.
ÇJ4--Î /-»T7-z~*T»icd ûîl 'n ahen couranten und Nouveautés-Genres für Lingerie
L-J UlL/lA.t/1 WlC/ll und Confection. — Engros- und Detail-Verkauf.
TTnn/T nil nlr/vw/n' n-n (Monogramme, ganze Aussteuern etc.)
J—LCLllvTO ulGii-t'l fc/lt/ll werden billigst besorgt. [4724

=i <3-la.cé-EZa,nd.sclx"u.IbL-DF,,a."brIl^ i
St. Sailen T EOHITIT Baïel

Marktplatz 13. ** " ' Gerberg., Hôtel Central.

~Weinplatz — ZÜRICH — Weinplatz.
Fabrikation 7 Grosses Lager

aller Sorten aller Sorten

Leder-Handschuhe. Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer Çkcjfûili " ohne Seitennaht,
Handschuhschnitt, jjiTy MIHI llLlUlltl passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

2Bcv ttnfer uuühct'irefftidicd ipuijmittcl
feftott getnaudtt pat, nimmt feine 9iad)apnt=
uttg «nt» adptet heint ©infauf genau auf mt=
fere fÇirnta:

Adalbert Yogt & Co.
33©i*liîl

unb auf unjere ©c^uljmarfe — (OF 4100)

nuv biefet' £»cl«t
Welver aud) auf bent Sieben jeber $ofe Befinblicp fein mufj.

Sojen à 5, 10, 20 USfg. unb größere.
SSerfaufäftetten öurd) Sßfafate fertntlicp überall im

3n= unb SluSlanbe. [5030

AU BON MARCHÉ.
Billige und reelle

Bedienung ist der
beständige Grundsatz

der Firma
Au Bon Marché.

Firma

Aristide Boucicaut
Nouveautés

— PARIS. —

Die Finna Au Bon Marché
hält grundsätzlich und
selbst b. d. allerniedrig-
sten Preisen nur gediegene

u. tadellose Waare.

5108] Wir beehren uns, die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen, dass unser
neuer illustrirter Katalog für die Sommer-Saison soeben erschienen und auf
Verlangen Jedermann portofrei zugesandt wird. In Folge unseres stets wachsenden
Geschäftsverkehres sind unsere Sortimente in allen Sommer - Nouveautés
reichhaltiger als je und steigern sich auch die durch uns gebotenen unbestreitbaren
Vortheile, sowohl in Bezug auf Billigkeit der Preise als auf Gediegenheit der
Waare. Auf Anfrage versenden wir franco Proben aller unserer neuesten Seiden-,
Sammet-, Tuch-, Woll-, Fantasie- und bedruckten Stoffe, Spitzen, Bänder,
Teppiche und Möbelstoffe, sowie auch Albums, Beschreibungen und Abbildungen
unserer neugeschaffenen Modelle in modernen Toiletten, Mänteln, Hoben, Costu-
men, Moden und Coiffuren, Röcken, Unterröcken, Morgenkleider, Anzüge für
Knaben und Mädchen, Herrenkleidern, Weisswaaren, fertige Leibwäsche, Taschentüchern,

Strumpfwaaren, Sonnen- und Hegenschirmen, Handschuhe, Oravatten,
Blumen, Federn, Herren-, Barnen- und Kinderschuhen, Kurzwaaren, Articles de
Paris, Reiseartikeln, Tapezierarbeiten, Möbeln etc: Au Bon Marché kennzeichnet
sich als das grösste und besteingerichtete Waarenlager und als eine von allen
Fremden besuchte Sehenswürdigkeit. Das Haus „Au Bon Marché", welches seine
Bauten unaufhörlich erweitert, ohne kaum jemals dem stets gesteigerten Zudrange
des geehrten Publikums zu genügen, eröffnete verflossenen März einen ansehnlichen
Theil seiner Neubauten und bildet nunmehr in Einrichtung, Lager und Gebäude
ein Unicum. Andere sehr bedeutende Erweiterungsbauten mussten bereits wieder
in Angriff genommen werden und es erfolgt deren Eröffnung in nächster Zeit.
Alle Bestellungen von 25 Franken aufwärts, mit Ausnahme der Möbel- und Bett-
geräthe und einiger in unsern Katalogen speziell bezeichneten Artikel, werden portofrei

bis zur nächsten Bahn- oder Poststation geliefert. Nur der eigentliche
Eingangszoll ist vom Empfänger zu tragen. Das Haus „Au Bon Marché" hat für den
Verkauf keine Filialen, Reisende, Agenten oder sonstige Vertreter. — Vor jedem
Angebot behufs Vermittlung wird ernstlieh gewarnt.

\

8î. Sän. ,MLrslilL tiàu âiOiiTkll Ill8krâ!k, Vklelik in àik HNà âkr krRkMkìî UlWkîì " I!>

oic s^si'e
c«oeol.^lic

HMcZI'KWI

Osv kssts unà billÍKsto

1V ?iai)e-8eimolitk1o /»«ammeii à I Dr.
(mit àurobsoiurittlieb 40 Ltüek in jeder
Lvliaàtsl) verssvàet àurvfl àis gan/.o
Leiiwoi^ gegen DaoKnalnne oder Marken
die LpêZialitâtsu-IIanàng (Katbarinen-
gasso 10) in Lt> Laiiêll. (4848

<Mr ein Depot lui' jede Ortsckslt gesucbt.)

1-Z.rAàr's àw- unà ZrustZtâàsr
vsi'senàst At-Aen ^-ìeliuàms

<jie kpkàMà-ààiiA, XatIi!iiinWM8h ü!r. 1v, 8t. tîàllon.

—— Drospekts gratis. (4717

?ü? àstsn- unà Lrustlsiàsnàs.
4816) In Doigs ibrer überrasobsnden Wirksamkeit del Dusten, Dungenkak^rrit^
Heiserkeit, Lli ampkinisten, Bligbrllstigköit, verbunden mit âeblaàosigkeit, sowie
del de» ersten Ltaàisn der Bungeiiseitvvinàiiekt, sind dis ?eiîtorir:sii von
Dr. àk. Loül seit Dabren ein sebr beliebtes Daus- unà Heilmittel geworden.
Vor Dîacbabmung wird gewarnt. Man bsaebts auk den Lobacbtein dis riebtigg Dirma.
4eci>t ün belieben in Lebacbtein ?u 75 und 110 Bp. dureb folgende àpotliellloN!
81. Italien: Da us,nan», 8otiobingöi', 8tein, IVarteinveiler; Rvrsekaeii: Itotlien-
dîiusler; kgppersrrii : Delbling ; Bieiitvnsteig : vreiss; Deiisaii: Dëiier,
I-odeek; Irenen: 8ta!d; Lknr: Lenss, Boiir, 8ekëneeker; vavos: Räuber;
DIarns: Kreiner, Mailv; Draneiikeld: 8okilt, Dr. 8àri)«ier; Drboi»: Millier;
lSiseiioks^eli î r. Murait; IVintertluir: Damper; Mriek: Bideuiieu? <à Stürmer,
Däriin, Lrnlliier, Striekler; ferner dureb folgende Vesvdäkto: Derisau: Xvii»
weger-Mösii, Lüeüler Danne; Denken: Desellw. iZruüerer; lleitieu; Soiimiâ,
(lonàitor; kkeineek: Ilermanu Bà; Vkii: d. fl. Sekmiàedsr.

IVeitsrs Dépôts sinà in àen Bokalblättern annoneirt. (D 4108 (j)

p^eiok/ìi.ss i^o»ii5iW7^
-

KxiàKli'L
?rklvor Vàovol^àv».

Dm einem längst getlililteu iZefliìàissv einer elukaoliereu nnà sàâreu
Bereitung von Ldoeolkâs Mreekt xu nmràen, Inrden vir in unsere DuOri-
kution uucli àie)eniAg àer

àlgenoinmen; üur DereitunA einer Dusse Aonrigt es voilsàâix, uni einen
Dsslötkel voll àieses Dulvers (eu. 28 Drummes) sine Dusse voll sisàoncler
Niivir unter stetem Dinrnliren uI>l2uZiossen, um eine vvolilselnnecleenào
Dlroeoluàe ^u erlrulten. (4984

Die Dreiss sinà Alsicli âsnzenixon àer Dutslelioeoluàen. rvelelro sicli js
nuelr (juulitüt von Dr. 1. 20 Ins Dr. 3. 80 per (4 Kilo stellen.

v. 8i)tünsli H 8àn.

Aiiiil8ellnle >I«»i v Xi'iii id II«»!»
5081) smpüelilt in ^rosser àus^uàl^ (A 193 6)
Nocti8ìâmmigs vdsidâume, àergobsib'âumô, koimiits 8pg>iei-e, p^smiclsn,
Loàns in âilen Odsto-ctltunoen, IwelnstäMmioe, nisàe nnà Irauer-tiosen,

Äerstiäueiiei', 8cilànbsume, Lonitersn, 8iàclielbesrbgume.
XisàeàAS von bestrm kslìfiûssîgem kâumwseiis von l'liommo Dstoià in

?ni'is, in Lüoksen à àì —. 75, 1. 25, 2. 5V.
Eiserne Pfosten kür Zpnlioro nnà Loràons, vrsiiispsnnen, Lâumsàeren sko.

4280) Odooolààe praline — vkooolaàs anx noisettes.
Dîê/e?'a?ìt D. Us. Äs?' /DàîAà vo?? Âun?û'?ns??.

IkàliMMkk
Diiàte Importation, «m»

Deiner seDrvur^er D'Doo üu Dr. 3 per ',4 Kilo
Dlxtrut'sinsr solrvmrser D'Ires ^ ^

4 „ ^ ^
Deinster solnvurxer Dlree ^

5
^ ^ ^

àolr ^n Dulren in lvila-Duketen.
àeàes Duket ist mit nslzsnstelisnàer Lclrà-

murks versekon unà ullein üolrt !iu Duden dei
41 1) rßt. Ikiàlleiuantt,

17 Lpoisergusss, 8t. Kalten.
vnee- î!<i!sin?<ui)»

^S0UV12«?UU0i.

Llumsr, I-ssmauii. L, Lis.
DDiià "VSi'ss.rtcitt-(?rSSOtDàtti

(lîi iìdonliot', î8t- <MîìU«n.

^ Riâeaux à'eâer ^.rt —in rvsiss, erêms unà turdiZ, siZensr unà enZiisoder Dudrikution.
(^4-4 uilen oourunten unà Kouveuutês-Olenres tür iuugsrie^ unà Donteetion. — DnFi os- uuà Detait-Vvrkauk.

rz /^î v-s4-i (llloiroAramme, AUN2S Aussteuern eto.)^rveràsn diiii^st desorgt. (4724

Narkipiuti 13. ^ â «M î àà à Lerberg., Hôte! Lentrsl.

6iirx»Iat^ — X Ü lî I (1 II — VV 6inx>lQ.t^.
?s.driirattoll àì. ^

Vrossvs 1-s.Ksr
uiisr Sorten slier Lortsn

!_kljkl--ttaiici8oiiiilie. Ltoff-ttAnàcliuIie.

LiAknsr ususr ^v otoni t!..t.tt vilns 8eitsi>nu>it,
itunüseiiullsednitt, àitZl! l itrtvi illi passt vor?!ûAÌioà.

Hsnâsoduds vsràsn auck lluck Nass s,»ZêksrtiZt. (4112

Wer unser unübertreffliches Puizmittel
schon gebraucht hat, nimmt keine Nachahmung

und achtet beim Einkauf genau auf
unsere Firma:

VoZ't â <ì
iîZGi-liîZ.

und auf unsere Schutzmarke — (OD 4100)

nttv dieser Helm!
welcher auch auf dem Boden jeder Dose befindlich sein muß.

Dosen à 8, 10, 20 Pfg. und größere.
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich überall im

In- und Auslande. (8030

àL? »VM »âàBSà'"
Diilig's unà resile

DeclienunA ist àer de-
stânàig'e Llrnuàs-à

àer Dirms
à Lvll Narods.

Dirrns.

àÌLtiÂE ZoueicZ.r.t
lUouvoautss

S ».V IS —

vie kir» iiu Lon Marokê
duit Aiunàsàlià uuà
selbst d. à. allsrààri^-
stsn Dreissn nur xesàls-

Zens u. tsàsllose IVssre.

3108) IVir deelirsn uns, àis Assedüt?ts Damenvelt ^u dsnnodriedtigsn, àass unser
neuer iliustrirter Datalo? kür àis LllMMêr»Làl>n soeben srsebisnen unà aut Ver-
ianAsn àsàsrmg.nn portofrei ^uAssanàt rvirà. In Dol^s unseres stets waebssnäsu
Dssobäftsverkebrss sinà unsers Lortiiusnto in allen Lowiner - Nouveautés reiob-
baltiger sis )s unà steigern sieb aueb àie àureb uns g-sbotenen unbestreitbaren
Vortbsils, sovvobl in Ds^u^ auf Billigkeit àer Breise als suk Dsàisgenbeit àer
IVaare. Duk Antrage versonàen rvir frauoo Droben aller unserer neuesten LeiàêU-,
Lammst-, lueb-, V/oll-, Dautasis- unà beàruvkteu Ltofls, Spitzen, Zäuäer, lex-
xioks unà Möbelstoffe, sowie aueb Albums, BesobreibullAêll unà ^.bbilcluuZeu
unserer neuAesebakkonsn Moàêllê in moàernsn loilêttêll, Mällteiu, Itllbeu, Lestu-
meu, Moà unà Voiifureu, Itöeksu, Iluterröckeu, Morgsllklêiàêr, à^ûZs kür
Muabsu unà Mäcivbeu, Herreukleiäeru, Veisswaarsu, fertige istsibwäseds, laeebeu-
tüebsru, Ltrumxkvaareu, Louusu- unà Hsgeusebirmeu, ^auâ.sàbe, lZravattsn,
Blumeu, Deàsru, Herren-, Damen- unà Miväerseduben, Xur^vaaren, ^rtivles â.e

Varie, Veiseartiksln, Taxe^ierarloeitsn, Möbeln stel /tu Don Marvbè ksnnzsiobnot
sieb als «las grösste unà bsstsingsriobtsts tVaarenlagsr unà als eins von allen
Drsmàsn besuebts Lebsnswûràigkeit. Das Daus „Du Bon Aarebs", wslebes seine
Bauten unaukbörlieb erweitert, obne kaum jemals àem stets gesteigerten Tiuàrangs
des gesbrtsn Bubiikums ^u genügen, eröffnete verflossenen Klar? einen anssbniiobsn
Dbsil ssiner Dlsubautsn unà bildet nunmebr in Binrioktung, Bagsr und Dsbäuds
sin Dnioum. Inders ssbr bedeutende Drwsitsrungsbautsn mussten bereits wieder
in Angriff genommen werden und es erkoigt deren Brölfnung in näobstsr Tisit.
4.11s Bestellungen von 23 Dranken aufwärts, mit 4usnabms der Möbel- und Bett-
gerätbs und einiger in unsern Katalogen speciell be?siebvetsn 4rtikei, werden portofrei

bis 2ur näebsten Babn- oder Bostststion geliefert. Dur der eigontliebs Bin-
gangWoli ist vom Bmpfängsr ?.u tragen. Das Daus „4u Bon Narebe" bat kür den
Verkauf keine Diiiaien, Boisends, 4gsntsn oder sonstige Vertreter. — Vor jedem
4ngsbot bsbuks Vermittlung wird ernstiieb gewarnt.

V



„Den besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Doppelrate Carreaux fantaisies

Saison-Nouveauté, a 85 Cts. per Elle,
oder Fr. 1. 45 per Meter, versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Haus [4923

Oettinger & Co., Centralh.,Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Auf die Frühjahrs-Saison
ist mein Lager in allen

Nouveautés
für

Damen-Confections
bestens sortir! u. empfehle hauptsächlich:
Passementerie in jais und farbig
Äbgepasste Ornements, Sequins
Farbige Perlen zum Besticken der Kleider
Grosse Fantasieknöpfe
Agraffen in Metall und jais
Peluches, Satins, Sammet, „Nonpareil"
Failles-Band à picots für Maschen in

allen Farben
Besatz-Galons, schwarz und farbig
Volants und Spitzen [5019
Grelots mit Perlen, schwarz u. farbig
Mercerie und Fournituren in vorzüglicher

Qualität.

Au Bon marché
52 Marktgasse 52

— Bern. —
3T-ü.r Eng-ros-Einkauf:

^V. Lauterburg Hohn«
Aecht spanische

Dessert- und Krankenweine
empfehlen wir in kleinen Originalfässehen
von 1 Arobe 16 Liter zu folgenden
Preisen: per Fässchen:
Malaga, dunkel u. rothgolden à Fr. 27
Madère à „ 28
Xeres (Sherry) à 28
Moscatel à „ 31

Opporto à „ 31
franco Schweiz. Eisenbahnstation, gegen
Nachnahme. [4827

Sämmtliches sind alte Weine von prima
Qualität ab den eigenen Besitzungen der
alt renommirten Firma Hijos de M. A.
Heredia in Malaga (gegründet 1813).

Muster stehen zu Diensten, ebenso Preis-
courants für grössere Gebinde von 32, 64,
120, 240 und 480 Liter. Ergebenst

Bodmer «St Brack,
Winterthur.

Nene Délicatesse.
Für Liebhaber eines feinen Gemüses

empfehlen wir unsere

Wachsbohnen in Büchsen.

Dieselben werden heiss gemacht, das
Wasser abgegossen und mit Buttersauce
(Spargelsauce) angerichtet. Dieselben sind
hochfein und schmecken wie Spargelköpfe.
Muster und Preiscourants stehen
Wiederverkäufern zu Diensten. [5075

Schweizerische

Conservenfabrik Rorschach

Haar-Restorrer.
Sicherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Chinin-Haar-Balsam.
Bei wöchentlich mehrmaligem Gebrauch

das sicherste Mittel zur Erlangung eines

kräftigen Haarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. [5119

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1.25 bei

Fried. Klapp, Droguerie z. Falten,
St. Gallen.

Die Aff-Nähmaschine
(in den verschiedensten Ausstattungen).

5073] Vervollkommnetste Maschine der Neuzeit,
mit pateiitlrtem, sogenanntem Gesundheitstritt,

ruhig leichtestem Gang; ein Fabrikat
erster Güte, ist zu beziehen bei

Schmitt Beringer «fc Cie.
SolotlMIELm.

trägTobiC^%tSagMÖhütete NB- Wiederverkäufer werden gesucht für Bezirke,
Marke. wo die Affmaschine noch nicht zum Kauf angeboten wird.

"Wasserheilanstalt Buchenthal
(at, St. Ghallen.)

Hydrotherapie, Elektrotherapie, Heilgymnastik, Massage,
Diätkuren (Oertel's Entfettungskuren), Elektrische Bäder,

Wellen-, Fluss- und Schwimmbäder.
5113] Ausführliche Prospekte gratis. ————- (M 176 G)

Kurarzt: I >*•• 11. "SVolleiisaoIc,
früher langjähriger Assistenzarzt des Prof. Winternitz in Wien.

5101] Der Apparat leistet so viel als G Wäscherinnen
und kann von einem Kinde gedreht werden 16 Hemden
rein gewaschen in 15 Minuten, und zwar ohne Vorwaschen,
Absolute Schonung der Wäsche; keine wunden Hände
mehr. Lieferung unter Garantie. Die feinsten Referenzen

zu Diensten. Prospekte gratis. (H 1116 Q)
Depot bei:

A. FùllemailB, 17 Speisergasse, St. Gallen.

Alleiniger Vertreter: Eduard Wirz, 113 Gartenstrasse, Basel.

Billigste Äusschossdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

SO0/» Fr. 3—9 unter oourantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von 170/3is nahezu 6 Pfund. [4806

II. Brupbacher, Fabrikdépôt, Zürich.

Willkommen!
Jedem Gartenbesitzer und Blumenfreund wird gewiss ein Büchlein

willkommen sein, welches ihm bei seinen Blumen- und Gartenkulturen mit gutem
Rath an die Hand geht, Bekanntlich wird auf diesem Gebiet in der Schule kein
Unterricht ertheilt, und doch gehören einige Kenntnisse von der Blumen- und
Gartenkultur sozusagen auch zur „Bildung".

_

[5099
An schönen Blumen hat ja Jedermann seine Freude. — Der Gebildete siebt

in ihnen das Vollkommenste der Pflanzenwelt — die „Poesie" der Schöpfung,
und der schlichten Blumenfreundin sind es „Lieblinge" und „Perlen". So auch
der Garten, — dem Vornehmen ein „Eldorado", der Hausfrau ein „Goldgrübchen"
(das ihr täglich den nöthigen Salat, Gemüse und Küchengewürze, sowie den
Blumenschmuck für den Tisch liefert), dem stillen Arbeiter aber ein „Erholungsplätzchen".

Auch der Obstbau liefert dein Einen köstliches Des: ert für den Tisch,
der Hausfrau das schätzbarste „Gericht" und dem Arbeiter als „Saft" ein
kühlendes, durststillendes Getränk. Wer wollte drum in Abrede stellen, dass einige
bezügliche Kenntnisse auch zum Leben gehören? Der Unterzeichnete hat es

daher auf vielfachen Wunsch unternommen, ein zum Selbststudium geeignetes
Gartenbüchlein zu schreiben im Selbst-Verlage, unter dem Titel: „Der erfahrene

Führer im Haus- und Blumengarten", und ist gerne bereit, Jedermann
gratis und franco ein Probeheft mit Inhaltsverzeichniss zu senden, wenn ihm nur
die genaue Adresse per Karte mitgetlieilt wird. (Es verpflichtet dies in keiner
Weise zur Bestellung.) Tausende von Zuschriften und Zeugnissen bestätigen,
dass das Schriftchen einem wirklichen Bedürfniss.ontgegenkommt, leichtverständlich
und praktisch anwendbar ist. Um die Anschaffung Jedermann zu erleichtern,
liefere ich sämmtliche 12 Hefte eingebunden und franco zum Preise von nur
2 Fr. (Der Betrag kann auch in Briefmarken eingesandt werden und nehme ich
auch ausländische Briefmarken zum vollen Werth als Zahlung an.) Das
Gewünschte wird in guter Verpackung prompt und umgehend geliefert, so lange
Vorrath, und bittet daher um recht baldige Bestellung

Der Verfasser: M. Bächtold,
Schweiz. Wanderlehrer für Gartenbau in Andelfingen (Zürich).

C. Sprecher, i „Schlössli", St. Calleu.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4799

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Das Centralburean
(H 1546 Z) des [5084

Schweizer Frauenverbandes
(in Zürich, Bahnhofbrücke Nr. 102)

empfiehlt an Private, Geschäfte, Hotels etc.

zuverlässiges weibliches
Personal für Stellen jeder Art.

in- u. ausländisches

Fabrikat.VorhangstofFe, s

Bandes &Entredeux, Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen, hZTtPut
betrieb. — En gros et en detail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Per im gitinfpl Mriito i|t,,
toeldjeë her bieten, in beu Bedungen
nngepriefenen Heilmittel er gegen feilt
Selben in ©ebraud) iteljmeit fotf, ber
fcfjret&e eine Sßoftfarte att bie SBudj«
ijart&Iiutg bott Sltbert äftunäittget
iu 01 ten imb berfange bie iiius
ftrirrte SBrofdflire „Sraitlcitfrcititb".
Sit btefent Sindjeldjeit ift nidjt nur
eine Stnsnlji ber befielt tittö bcwiibr=
tefieu §nu8miüel auesfiifirlid) be-
febrieben, fonberu cb finb auch

^ erlnnteinbe ffmnlienberiri)te
beigebrnrft worbeit. ©iefe 33cricl)te
betneifen, baf? fcljr oft ein citifadjcd
•piutviiuttcl genügt, um felbft eine
fdiciubar unheilbare Sraulbcit nod)
glücfiidj geseilt ,;u fetjeu. SHJertit beut
Sitniifeii nur baJ richtige ÜDtittei
Sit Wcbote fieljt, bann ift fognr bei
f ä) lu e r c m S e i b e n nod) .jjcilung
ju erwarten unb baruut feilte fein
Kräuter berfäumeit, fiel) beu „Sfrantcit»
freuitb" fommett ju (offen. Slit £>aub
biefeô icfeiiëmerten SBucbe? wirb er
biet (eidjfer eine neblige Söaljl treffen
foulte«, Surd) bie „gufeitbitiig beô

Sindjeg evmact)feit beut Siefteilcr
lictiirrlei Sofien. *5äDi

Der Abonnementspreis der Schweizer
Frauen - Zeitung beträgt monatlich

nur 50 Ots.

Nicht in allen Fällen gewähren

einfache Abführmittel, Pillen etc.
die erwünschte Linderung resp.
dauernde Heilung. Diese erlangt man
hei Vorhandensein eines

Magen -Darmkatarrh's
selbst bei veralteten Leiden in kurzer

Zeit durch eine einfache und
bewährte Kur. Bei länger währenden
Verdauungsstörungen verlange man
die Schrift,,Magen-Darmkatarrh",
welche gegen Erstattung der Kosten
(30 Bp.) franko versandt wird von
der Poliklinik in Heide
(Holstein). Oesterweide. [4818

M wà Lrsgìss àhkiì äiOMkn lîmà vklà in àik HUà à MmM UlWkü."

Mlî>àîls LmkM là»
Laison-Houveautè, à 66 6ts. xsr ülls,
odorkr. 1. 45 psr Nstsr, versenäsn in
sinzelnön Notsrn, Robsu, sovvis in gun-
zsn Ltuekou portofrei in's Laus (4323

Lsitingestâ Lo., Lî6llà1d.,^ûi'io>i.
8. Nüster-Lolieetionen bsrsitvilligst

unà neueste Noàsbiiiier gratis.

Xu5 à ?àîZàL>Zàon
ist mein Dager in allen

— —
kür

llsmen-Lonisetions
llestens sortirt u. empkellle llauptsäclllielc:
pgssemenieris in jgis unà fgriiig
ädgepsssw Ornements, 8equîn8
kerbige perlen?um Besticken àer Xleiàer
Kresse pentesieknöpfe
Agretken in lVIeisll unà jms
pelucstes, 8etins,8emmet, „Nonpareil"
Pailles-Bsnà à picots tür H/Iesciien in

eilen kerben
Besstz-Kgions, scbwarz unà wrbig
Volants unà 8pitzen (5019
Kreiots mit perlen, scbwarz u. farbig
Nereerie unà kournituren in vorzüglicher

Qualität.

Lon niNi-àà
S2 Kls.i>Kllgssss L2

— z T«

^V. î ^î» Härt « l tin» <> î-^«»Zlîl°

Aecbt spsnîscke

Ve88kri- u»à
smxkslllon vir in kleinen Driginalkässoden
von 1 Krebs — 16 Biter Tu folgenden
kreisen: per kâsscbsn:
Uaiaga, dunkel u. rotllgoiàsn à kr. 27
Aaàère à „ 28
Xeres (Lllsrr^) à 28
UoseatsI à 31

Oxporto à „ 31
franco scllveir. kisenballnstation, gegen
klaellnabine. (4827

Lämmtllcbes sind alte Weine von prima
Ouaiität ad àsn eigenen LesitTUngsn der
ait renomniirten kirma Hijas àê N. K.
Hêreàis. in Hs.1s.gs, (gegründet 1813).

Auster stellen ru Diensten, edsnso?isis-
courants für grössere Osbinds von 32, 64,
126, 246 und 486 Inter. krgsbenst

iî<»<iî»>> i- â î
Wintsrtllur.

àiî« v«Iieat«We.
kür Inedlladsr eines feinen Keinüsss

ervxkslllsn wir unsers

^iVa-eliLdoliiieii in Liià8Mì.
Disssidsn werden lleiss gomaobt, das
Wasser abgegossen und mit Luttersauee
(Fpargeisauce) angericlltst. Dieselben sind
lloobfsin unâ sebmecken wie Lpargsikëpks.
Auster unä krsiscourants stellen Wieder-
Verkäufern ?u Diensten. (ö67ö

Sckweirsrlscbe

LouLsrveàlzà korLàà

Hs-^r-Z-ssterrsr.
Liollerstes und unsebâdiicbss Aittel,

ergrautem Haar dis ursprüngliche karbs
wieder ru geben. krfolg garantirt.

Miiillàsi-kàM.
Lei wöebentlieb insbrinaligsm (Zebraucll

àas siollsrsts Aittel ?ur lürlangung eines

kräftigen Haarwuchses unà sur Beseitigung
àsr Xopfselluxxsn. tLHô

In klaeons à kr. 2, resp. kr. 1.2S bei

Tlaxx, UUNkik i. kÄW,
St. VsIIsii.

Dio
(!n àsn vsrscllisàensten Ausstattungen).

50731 Vorvolllcommuststg DIuLLbins àer UmiZöit,
mit «ut i i t » syAgnîtimtom (Issunälieitz-
tritt, rubi»' Ivi«I»tv«t«;>u sin ^übrilcat
srstsr Lrüts, ist xu bszisben bsi

îVàii»î«I VvrînKv» â < i<

^L. IVieàsrverkâuker u-eràen gesucllt kür Bsllrke,
âà. vo àis Xàasellins nocll nicllt ?um Xauk angeboten virà.

V^z.28àei1Z.Q8iaIi Zlic^eà2.1
^1:.

MzrârotlleiAVie, I!1oIrtiotIikis.Vis, UsilNzrnrnAstik, Masss.KS,
Diàtlruron. (vertel's L»tkkttu»Asàreii), Hlàtrisvde Rs.âei-,

M'vllen-, ?Iuss- unâ Zvllwiini.rkàâsr.
5113)1 àkàliolls krssxsktê gratis. (A 176 S)

Xlli'iii'zt,: I I i >V «»!!«
krüllsr langiällrigsr 4.ssistsnsar?t àss krof. 'tViiiternits in Visu.

Sl01) Der ^xxsrat leistet se viel aïs S V/asellêànell
unà kann von einem Xinàs gsàrsllt ivsràsn! 16 Hsrnâêll
rein gsvasellen in IS Minuten, unà ?var ellus Vorvasellen.
Absolute SollonuîZg àsr îâsvlls; keine vunàsn Hânàs
nesllr. Lieferung unter Sarantis. Dis feinsten Rekeren-
sen Tu Diensten, krvspekts gratis. (D 1116 I))

Depot bei:

I'iillemäUii, 17 8p'àFa88v, Lt. kallsn.
^.Ilêinigsi' Vsrtrstsr: °MÎZ.'2, 113 OliU'wnàiìWs, ^A.ss!.

gjîlêgZ^ âULLLkULZ^SLKkN. V7vUäöoksi!, keiner unà
Inmllkeiner (Inalität, ill veiss

unà farbig rmà ill jeàer Drösse (kleillvr kellier v,<gvn /.nrnckgestellt), ver-
àê» S0°/o. ?r. 3—S unter eourantern kreis aïs àsselluss erlassen.

Svàvvrv Vsvkvn ill gran unà braun (anoll kür Viel:- unà kkeràs-
àeeken vervcnàbar) veràen kür kr. 2. 86 bis kr. 3. 86 erlassen, letztere
viogen in der lllrösse von ^°/zi- nalleTU 6 ktüncl. (4866

ü 1. Z »i'ii i»I>:kûbribàspôt, z!üricb.

àeàsm karteudvsîtîivr uuâ Llumenkreunä viril geviss ein llücllleiu
willkommen »ein. velelles illin bei seinen Llnmen- nnà (lartenkuituren mit gutem
Rutll an àie Ilanà gellt. Zekanntiicll virà ant iliesem «lebiet in àer Lellule kein
linterricllt ertlleill, nnà àoell gsllören einige Xenntnisse von I>or Illnmen- nnà
tlartenknltur svTUsagen aucll Tllr .Dilàungll (5636

Xn seliönen lîlninen llat ja leàerinann seine kreuàie — Der l llàulàete siellt
in illnen àas Vollkommenste àer ktiaimsnvoit — àie „koeslv" àsr .8oliöpknng,
unà àer sollllellten lllnmeukrennàin sinà SS „DiellllngcV nnà kerlen V 8o anci:
àer kartv», — îlsm Vornelimen ein „Illàoraàu", àer làauskrau >>in „<!olàgrnllcl>>"n'°
(àas illr tâglià àen nöthigen Lalat, klomüse unà iviiclumgeu iirxo, sovio àen
Dluinensclnnuok knr àsn 'lisch iiekert), àem stillen Xrlloitnr aller ein „krllulungs-
plàclmn". àcll àsr Obstbau iiekert àem Linon köstliches Des, ert kür àsn kiscll,
àer llanskran àas sellàbarstv „Deriollt" nnà àem Arbeiter als .8»kt° ein küll-
lenàes. ànrskstilienàes kletränk. IVer vollts àrnm in àeâs stellen, (lass einige
bezügliche Kenntnisse auch sum Dellen gelleren? Der knterTeiellneto hat es

àallsr auk vielkaellen IVnnsell unternoininen. ein sum Lolbststnckium geeignetes
Dartenllnelilein SU sellrsillen UN selbst-Verlage, unter «lern kikel: „Der erkall»
reue kübrer im Haus- unâ Llumevgarten", nn,I ist gerne liereit, leàermann
gratis nnà trance ein krollellekt mit Inllaitsverseieliniss su senden, venn ibm nur
die genaue Xàresss per Karte mitgetheilt virà, (Ks verptllelitet dies in keiner
IVeiss sur Dvstellnng,) lausende von Kisellrit'ten und Zeugnissen bestätigen,
dass das Lcllriktcben einem wirklichen lledürkniss entgegenkommt, leiellt verständliell
und praktisch anwendbar ist, I'm die Knsellatkung leàermann su erleichtern,
linkers iell sämmtliche 12 Ilekto eingebunden nnà tranoo Turn kreise von nur
2 kr. (Der Betrag kann auch in Lriekmarken eingesandt verden und nehme iell
auch ausländische Briekmarkon snm vollen Vertli als Aablunx an.) Das «le-

vünscllte virà in guter Verpackung prompt und umgellend geliekert, so lange
Verrath, und bittet daller um recht baldige Bestellung

Der Vsrkasser: lVl. Läobtolä,
scllveis. IVanderlebrer kür tlartenllan in Vndellingkn (Tlnricli).

i(. 8pl'àr, .LelllSWli", 8t. Klilleu.

Lp62ig.Iität in Ii^u^LÄAöxbrtiksIri.
(sinseln oder in Kistollen und ant Brettern susammengsstsUt).

dut üssortiitss Düg-Si- in soböimm wclöllosen Holz
vsrsobieäönör ^.rlou, sowie ksrtlZ's lZolzlöislsn in kVborn
unà Hussbünm. (4709

Krössts kVuswübl in àen neuesten VoàZsn.
1?iei8li8ten nnà XntntoFö gratis.

vas LôàÂlàsZ.u
(R1S46 2) des (S6L4

8ck^6i^r àuMVtzrà»à8
(in 2iiriob, Lallnbokbrücks klr. 162)

ewMdlt âll krivàte, l-escdàkê, Hôtels etc.

?uvei'lâ88igk8 weibliet>k8
?el-8onal füi- Ltellen jeciei' Akt.

tn- u. ausländisches

kabrikat.Vorli^ALtoiks, ^

à ûàsàsux, ;7bri-
kat, reichste àsvalll. (4762

ffa7à-àkus7.
betrieb. — kn gros st en detail.

I-. Hà. 'Ms.rtitianll,
8t. Kalleu, vis-à-vis Lâtel Ltisger.

Oolàs UsàMs:
IVsIàusstsllunA àtwsrpsn 1885-

îZH0(?0I.A.r

LucîllAtkv ê

(8III88L)

M im ZMisel lmMr i!!,.
un'lchcs der vielen, in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel er gegell sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll, der
schreibe eine Postkarte an die
Buchhandlung von Albert Munzinger
in Ölten und verlange die
illustrierte Broschüre „Krankenfrcmid".
In diesem Biiehelchen ist nicht nur
eine Angeihl der besten und bewährtesten

Hausmittel ausführlich
beschrieben, sondern es sind auch

erlänternde Krankenberichte
beigedrnckt worden. Diese Berichte
beweisen, das? sehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt, um selbst eine
scheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu sehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Büttel
zu Gebote steht, dann ist sogar bei

schwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kranker versäumen, sich den „Kranken-
freund" kommen zu lassen. An Hand
dieses lesenswerten Buches wird cr
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zusendung des
Buches erwachsen dem Besteller

briiierlei Kosten.

ver Vboimemeutspreis der Kebweizer
kig-uen - Geltung betrügt mountkieb

ire no (et-.-.

Hivbt In s.I1en Vülken gsväll-
reu eiukaclle Kllküllrmittei, kilieu etc.
die ervüusellte Hinderung resp, dan-
ernàe Heilung. Diese erlangt man
llei Vorhandensein eines

UltAeu -vili'nàiài'rlà
seillsk llei veralteten Beiden in Kur-
Ter Lett durch eine, eint'acbe und lle-
vällrte Knr. Bei länger vällrsndon
Verdauungsstörungen verlange man
die 8ellrikt„Iilagon-varmkatarrb",
velelle gegen Krststtnng der Kosten
(36 Rp.) kranke versandt wird von
der ?o1ilàil! in Seiâs (Bol
stein). Desterveide. (4818



„Den liesten Erfolg ballen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Franenwelt gelangen."

.Anzeige.
4145] Die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft hat an

bden letztjährigen internationalen Ausstellungen in
Antwerpen Paris

das Ehrendiploin, das Ehrendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Aldersgate-Street 24.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertical-Transportirvorrichtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhausen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau :

A. • Rebsamen, Nähmaschinenfabrik, Rüti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Münsterhof 20, Zürich.

Gestrickte Gesimdheits-Corsets
ans der ersten Schweiz. Corset-Strickerei

v. Ernst Gottfr. Herbschieb in Romanshorn,
von Aerzten und Faelizeitungen sehr empfohlen, zeichnen

sich vor allen andern derartigen Fabrikaten aus
durch gutes Material, dauerhafte Elasticität und
exakte Arbeit. Man achte desshalb beim Ankauf
solcher genau auf beigedruckte Schutz-Marke.
Dieselben sind zu haben in jeder bessern Corset-Handlung
der Schweiz. [4828

Probe-Corsets per Nachnahme.

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
4935] Verlangen. (H 1000 J)

Man lasse sich nicht durch minderwerthige
Nachahmungen täuschen.

Cr. M. Pfaff, Mhiiiascliiiieiifabrik,
Kaiserslautern, Rheinplalz.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1887. — - April.

Lemm-Marty. St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stàhlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
i Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
b H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.
10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehen
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
11 Verfügung.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Château de Courgevaux, près Moral,

Pensionnat de Jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische,
89 frisch und billigst.

H. Speck er, Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

Grösste Auswahl in englischen Kaut-
schouk - Mänteln (federleicht) für
Herren und Damen, Knaben und Mädchen.
—— Haute nouveautés. —
23 Illustrirte Preiscourants gratis.

— II. Brupbacher, Zürich —
84 Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.
82 Ammen -Termittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

J. U. Locher, St. Gallen
13 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Gaianteriehandlung,

Schnitzereien.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 A-TAferligvuEtg nach HVEaass_

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt
es C. A. Geipel, Basel.

Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Jae. Bter & Comp., Arbon.
27 Itlnolenm-Bodenbelege.
E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

C. Sprecher, z. Schl'össli, St. Gallen,
87 Elsenwaarenhandlung.
Spezialitäten: Sattler- u. Tapezierartikel,

Seilerwaaren, Laubsäge-Utensilien.

Gravirungen in Metall und Elfenbein,
Emaille-Firmen und Thürschilder.

Stempelfabrikation Neugasse 6
88 E. A. Maeder in St. Gallen.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weihlichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

G. Leberer, mech. Wei'kstätte
in Töss bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen tiir Haus und Küche.
Waschmaschinen (Pearson). 73

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fahr, von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

se— Damen-Kleiderstotfe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —•

Paul Louis Jahn, Greiz

K. Bölsterli, Zürich-Oberstrasse, beim Polyt.

86 Akadcm.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät. Kochbuch. — Niemeyer'sche
Schriften. — Ulustr. Gesundheitsbücher.
Mediz. Hausbücher. Zeitschriften u.
Modejournale. —• Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

W, Bietmann-Bheiner, Graveur,
6a unterer Graben 6, St. Gallen,
Gravirung aufMetall- ü. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Niederhäuser-Sehenk in Gremehen (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

68 -A.x».exifea.iilscli.e
Kragen und Manchette»

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg. 23, Bern.

Klapp & Baumann zum Falken, St. Gallen.
Droguen, Spezerciwaaren, Spirituosen.

Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (11112G)

Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Böngg 1). Zürich.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Borschach
ud St. Gallen, Neugasse 41, z. Vereinigung,

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderohe.

Fischbein-Corsets und Yersei-Taillen
— Au bon marché —

52 Marktgasse Bern Marktgasse 52

52-u.r gefälligen nSTotiz.

Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitungtt in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hôtels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg.u und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M wà LrM NliW wmlk, vklkdö in âjk gUâ à MmM âklWkn."

4145) Ois Vs.vIs-I?s.Nims.svIZ«o«-(lsseIIschakt list an
à.àsn let^t) übrigen internationalen àsstsllnngsn in

<ìk»8 Lki enâiploiL, à ÜIn onâiplom,
à b. )evsilen âls NövNstv« orretvNdarv« linsxotod-
vrlv^en erbaltsn.
vis vavlZ-Lsvàg-NàiQS llo., Ii0rlâoN,!Uà°nz2tê-8treet 2 t.

VÎ6 »6U6 VavÎ8-MIìina8àivv
rait Vert1vàI-?rs,ilsxortlrvorrtvIitvvA ist immer noeb àis eiáàte von
Oonstruetion, àis bequemste im (lsbraueb, àis vislkâltigsts in Osistnvg. unerreicht
in Loliàitât, nnübsrtroiksn binsiebtlicb rnbigem, leisem nnà schnellem (lang, trans-
portirt sicher nnà virà ànrok àissslds àis Arbeit 2nm Vergnügen.

tlsnsralvsrtrster kür àis vstsodwà, inolnsivs Xanton Zürich, Kobakk-
bansen, Vbnrgan, 8t. knllsn, L.ppsn2sll, (lranbûnàvn, (Zlarus, Lobvv^, 2!ug,
Ouaorn, Ori nnà Aargau:

A. fîôbsamen, Mlàlasoliiileilfà'ch, lîûti (àied).
Vertreter kür Ltaàt nnà Bezirk ^ürieb:

Lermann Liaiuuun, Nüustschok 2V, Xiirîeti.

ttàiâte <Ze8iiiiàeit8-l!à8
aus àor ersten Lellvsix. dorset-Ltriâsrei

v. ^>-N8t Koitfi-. ^kî-bsekleb in Rvmaàorii,
von 4.srxtsn nnà paeb^eitnngen ssbr emxkoblsn, 2SÌob-
nsn sieb vor allen anàern àsrsrtigsn pabrikaten ans
ànreb gutes Naterlal, «lanerbnttv ülustieität nnà
exakte árbelt. Nan aclits àsssbalb ìieim Vnkani
solcher genau ank belgsàruokts Lcbut^-Narke. Ois-
selben sinà 2N baben in )eàer bessern (lorsst-Zanàlnng
àer Lebvà. (4828

Vrodê-llorsêts xsr Hactlnàns.

?52.5 Hàà^sàsn.
Lslisdtests ?3Q4ÌIÌ6I4- Ililâ Huikciv6iì6r-Uâll.4ULel4ÌQSZ.

àieà Vei'hesserunK.
Vollsiânliig gei'âu8eiilo8ei' Kang.

Bin Oabrikat erster Lriìtv nnà Voll-
kommsnbeit, mit vislen bsväbrtsn Vsrbssss-
rnngsn nnà einer Ausstattung von bsrvor-
ragenàsr Lobönbsit nnà (lvàiegenboit. — Ois
nichtigen rsibenàsn Obsile sinà ans bestem
Ltabl gesobinieàst, niobt gegossen.

ll.bbilàungen nnà Bssokrsibuvgsn ank
4935) Verlangen. (01000 à)

Nan lasse sicb niebt àureb minàervsrtbigs
biaobabinun gen tänsoben.

kr. m. ?LàS, MiliMlàiàlM,
z» I^r^Zäi«tOt-Zz, KIlsillptZlA.

Lxs2ià1-^.àrs33sn -à^sîKsr âsr „Loàwsi^sr ?rsusn -AsiìuZK

Lomm-Nartv 8t. Laiiov,
Oager in fertigen àssn-, Usssing- nnà
Stàdlvaarsn. Lsilsrvaarsn. (lrôsstsàs-
vabl in Vsàsngsn, Vorlagen, Z0I2 nnà
1 Lssoblägsu kür Oaubsägs-ilrbeitsr.
Kunàrbere! und chom. Waschanstalt
5 lS. M«tvr«»v1stvr in ZOlrià
(Grösstes Ltadlissswsnt âisssr Lranobs.

Kleillöi'fäi'derei und oliem. V/sscbgnswIi
?s Oevri? klvtsekvr, VVintsrtliur.

Lvos-.IkAliei-) 8evt«ill-/ürietk,
^nnst- Ultà ?rnusr>g.rì>6Ìt- Làuls.
8okisss-^n?, llWàtiài-Kêsàkt, ^kki8au,
emxLsblt siok ?nr Lssorgung von às-
stsnern nnà kleinern à.nktrâgsn nnà stsbs n
Hsàsr?sit Nnstsrbneb nnà Orsislistsn ^nr
li Verkügnng.

Ovuàitorvi von Vivtk-Mxp,
lb àlarktxlà 23, Lt. klallen.
Malaga, Maàeirs, Slierry, kkes, lîslê, Ckocolsi.

(!Iiâte>»u àk tloiliAkViiux, pm Korsi.

?onsloazas.t âo ^s««ss ^v«3
20 àirigs par Nr. àolin 8ass.

AI'08 Ä ààil
Ksbküdei' I.äubli, Lrmatingen, Lsâemêê.

Lpe^ialitäten! Lsskorsllsn, Llankslobsn,
Osobts, so^vls särnintlicbs lZoàsnsêeilsobg,

krisob nnà billigst.
à. Lp solder, 2 ürie à

9O Lalmlrokstrasss 9O.
(Zrössts L.nsn'abl in snglisoben ILs.üt-
svliouk - llläntsla (ksàsrlsiebt) kür
Herren nnà Oamsn, lknabsn nnà Nâàobsn.
--»» ITs,vl.ìS rasvi.-vSs.v>.ìSs. —
es Illnstrirts Oreiseonrants gratis.

— II. Lrupbüoliev, /iitiol! —
»4 Naga^in kür keine

kab^s-, looliter- â Vksut-àussìaìiung.

rim INen -Vvriuitt1ullF8vurvsu
Z. Lodrsilzsr-Valànsr, Hebamme, Lassl.
Kuntifäiberei und vksmisolis Wgsclisi'ei
ss IZà. ?rià. Laset.
Löebsts Osistnngsn. — Lilligsts Orsiss.
Orospeotns nnà Nnstsr kranso zn Oienstsn.

.1. II. Loetivr, 8t. Lallen
4S <». asoizsiisiin «sviik.)
Kunst-, papier- unà Lslantsrîelisnàlung,

8olinît^eroien.

L. 8elivkeit^er, 8t. Lallen,
Zlolrs àsr kààt- n. Lxsissrgasss.

Nannkaetnr- nnà Noàsvaarsn.
Ltolke k. Oamsn-, Zerren- n. Kinàsrkleiàsr.

Oonksetions nnà (lostnmss.

Kleidertärberei u. otiem. Wasolianstslt
ss L. ^i. Leipel, La«e1.

Oilialsn: Senk, ZZrll twà. 2üried.

^ae. Lssr ^ Loinp., ^rdov.
s? I.tso1o«iu-Soäs«dsIoKv.
L. lSaàner-IVietl, Nàtz., 8t. Laiten,
55 ^usstsnor - Lssàâkt.
tl. 8in'eeliei-, -. Sàsli, 8t. Lalten,
s? l3insriws.s.rerllranâlllllgì.
Lxs^ialitätsn: Lattisr- n. OapeZsrartiksI,

Leilsrivaarsn, Oanbsägs-Otsnsilisn.

lZravirungen in lVIà» und Elfenbein,
lilmaiilö-llirmsll nnà Ilinrsolrilclör.

8tenisiett'avrikation ?ienKa.88e 6
SS â. Naeàer in Lt. Sallen.

8eti4?e8tei'n /ülitin, kurgdorf (ösn>).
Pensionat kür ^'nnge Nää.oüsn.

Oortbilànng in Nnsik, alien Zssobäktsn
in Zans nnà Zarten, verblieben Zanà-
arbeiten nnà visssnsobaktliobsn Oäobsrn.
58 — Prospekts gratis. —

L. Lelieeep, m soli. Werlistiitts
in ülöss bei Vintsrtbur.

8pe2isl!tüt in Msseinnsn tür Usus unä XUeiie.
"lVasobmasobinsn (Pearson). ?s

F. ^.. LAASV in I'tial s8t. Lallen).
IVIsvii. ksìtfedôrn-kîeînîgungs-kesvkâft.
5g ?abr. von Lsttvaarsn unà Vkäsobs.

Ledr. Lepnliai il, Aux n il (8t. kà)
LaiusutlanälunA à LauàôlsAâàsi'oi,
Z»î?aAS î«?îà l/MÂwckerîMA von Odsè- î«nÂ
so ^èsrAnrà.

NaAAÎ H lîte., Lauààruiillsr,
se Tkerupttàal H 2iiviod.

Lps^ialitât: Metis sus iiüisenirüeiiten.

8e>iulbuc!i>igndlung àntensn, Kern,
klr'àssts Oklii'inittelanàlt àer 8olnveîii.

ss— I)amen - IIIeî<Iel8 tulle —-
iiskert an Privatleute 2n billigsten

Fabrikpreisen — Nüster umsonst nnà krsi —
Laut Iâi8 Iatin, Lretx
K. öölsiorli, Aürioli-Kdörztraszo, beim?olxt.
ss .lliàm.-Oàvt. viielilianillullg.
Vlsl's àiât. Ikocbbnob. — Zisme/or'scbe
Lebrlkten. — lllustr. Zesnnàbsitsbûobsr.
Nsài?. Zausbüeber. ^sitsebrlkten u. Noàs-
Journals. —. Xataloge u. Prospekts gratis.

Sckreib- unà Xsicknungsmaterislien.

liietinauu-ltlieinei', Li aveur,
S4 unterer Kraken k, Kt. Sallsn.
Zraviruvg aukNstall- û. Ollxnsgsgsnstânàe,
pstsobakts, Nstall- nnà Xantsebonk-
Ltsmpsl, Ologs-Oints, Lekirmsobilàer,
Znmmsrir- u. Nnstsrstsmpsl-Nasebinsn.

Neàààr-8elieà >» Kkkàii (8olotii.).
«s Luob- unà paxisrbanàlung.
Billigste Ls^ngsgusIIs kür alle küebsr,
8ckreibmsisrisiien, petscbstte unà 8tsmpsi.

6s ^.Z0Q.SVälT:s,2N.Z.S<nln.S
ZLz S.KSQ NQÄ Manoksttsw

zäun Zalt-VbvasLbcill.
Loi'tenier-Ln8etker, krsmz. A, Lei n.

Klapp à öaumann -um ?àn, 8t. Ksllen.
vrogueii, 8pel(rciuaareii, 8xirituosei>.

Lakkes, obillssisobsr pbss, Pisiseksxtrakts,
Luppensinlagsn, Voilstts-lkrtiksl, parkn-
msrisn, Naiagaveins, keine Oignenrs,
71 Lpsxialitätsn. (Nil2 0)

Victoria- und Union-Ztriokmascliinsn.
Zsnssts beste Konstruktion. — Zrnnà-
lieber Ilntsrriobt. — LpsNalität in Zarnsn
72 kür Ltriokrnasebillsn.

^ötx1t-8iAnei-, LönAK k. Zürich.

Kunstlärbsroi und viiom. Waschanstalt

so Lorn bei Lor8etiaà
»ai 8t.ksIIon, LouAÄSso 41, î. Voràizlluz.

Wäscherei nnà pârbsrsi
kür Oamsn- nnà Zsrrsn-Zaràsrobs.

Tischbein-Uorsots und Verso!-lailisn
— à don nas-rotis »—

52 Narktgasss Narktgasss 52

^VI.07 USLZ,IIZ.gIS». HTV-nìàs.

l7»tersskch»sts abonnir bismiè a»/ monatlich«
plinràchîtNF àes beiAsfÄAten Onbapss im -Zussix/or' 4er

„Lchmeissr p'raasn-^eànA".
vrt unà vatum: kirms:

Oruck àer A. Zälin' seben Luchàrueksrei in Lt. (lallen.
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